
Bezugspreis:
kür T h o r »  Stadt und Vorstädte: frei ins HanS vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 P s..

in der GelchSsiS- nnd den Ausgabestellen vierteljährlich 1,60 Mk., nionatlich 60 P f ;  
für a u s w ä r t s :  bei allen Kaiser!. Postanstaltcn vierteljährlich 2,00 Mk. ohne Bestellgeld.

Ausgabe:
täglich a b e n d s  mit Ausnahme der Sonn« und Festtage.

Schriftlritung und Geschäftsstelle: 
K athaniieltstm fze I.

Ferusprech-Auschlutz N r. 57.

Auzeigeupreis:
die Petitspaltzeile oder deren Raum 1b Ps., für lokale Geschäfts- und Privat-Anzeigen 

10 P f. —  Anzeigen werden angenommen in der Geschäftsstelle Thorn, Katharinen- 
straße 1, den Vermittelungsstellen „Jnvalidendank", Berlin, Haasensteill n. Vogler, 
Berlin und Königsberg, sowie von anen anderen Attzeigen-Bermitteluttgsstellen de- 
Jn> und Auslandes.

Annahme der Anzeigen für die nächste Au-gabe der Rettung bis 2  Uhr nachmittags.

148. Donnerstag den 27. Zinn M 1. X IX  Zahl«.

Für das dritte Vierteljahr
des laufende» Jah res  kostet die „Thoruer 
Presse" mit dem „ J l l u  s t r i k t e n  S o n n ­
t a g  s b l a t t*, von der Geschäfts- oder unseren 
bekannten Ausgabestellen in Thor« Stadt? 
und Vorstädten abgeholt, 1 ,80  Mk., frei ins 
Hans gebracht 2,25 Mk., durch die Post be­
zogen 2 ,0 »  Mk., mit Posibestellgeld, d. h., 
wenn sie durch den B riefträger ins Hans ge­
bracht werden soll, 2,42 Mk.

Bestellungen nehmen an sämmtliche kaiser­
lichen Postämter, die O rts- und Land­
briefträger, unsere Ausgabestellen und wir 
selbst.

Geschäftsstelle der „Thorner Presse",
K atharineustraße 1.

Verlorene Millionen.
Wenn es znr nächsten Steuereinschätznng 

geht, wird gar mancher sein Vermögen, 
wenn er ei» solches besitzt, und dement­
sprechend sein Einkommen um eine oder 
mehrere S tufen niedriger angeben müssen. 
Es ist in diesem Jah re  viel, sehr viel Ver­
mögen verloren gegangen. Und w as das 
Schlimme ist, es handelt sich nicht etwa um 
das Geld von Spekulanten, bei denen es 
heißt, wie gewonnen, so zerronnen, und 
deren Verluste uns weniger an 's  Herz gehen 
würden, sondern nm das Geld solider und 
zum großen Theil noch dazn kleiner Kapi­
talisten, die sich ihre kleinen Vermögen ehr­
lich und saner verdient und erspart hatten.

W ir gehen wohl nicht fehl, wenn wir
annehmen, daß in diesem Jahre nichts mit
so außerordentlichem Eifer nnd angstvollem 
Interesse gelesen worden ist als der K urs­
zettel. Angesichts der «ngehenreu Kursrück­
gänge, welche im Verlaufe des letzten Jah res  
die «verwiegende M ehrheit aller Spekn- 
lationspapiere zu erleide» hatte, ist eS erst an 
den Tag gekommen, in wie „»geheuer weite 
Kreise diese Papiere gedrungen sind.

M it dem Krach der Sgielhagen-Banken 
in Berlin fing es an, nnd die Fortsetzungen 
ließen nicht lange auf sich warten. Aus den 
Zttsammenbrnch der Spielhagen-Banken folgte 
die Katastrophe bei der Ponimerschei« und 
der Mcckleiibnrg-Strelitzschcn Hypothekenbank. 
Dann kamen der Znsammenbrnch der Dres-

Aus eigener Kraft.
Roman von A dolf S treckfnß .

- - - - - - - - - - - - - - -  (Nachdruck verboten.)
(80. Fortsetzung.)

„Na, da werde ich gleich nachher handels­
einig geworden sein. Also hier,* er griff in 
seine Brnsttasche; „ich komme eben von« Forst­
hause in Brandenberg nnd habe mal nach­
gesehen, ob die alten Papiere noch alle vor­
handen wären.*

Er wollte anfangen, die Banknoten auf 
den Tisch auszuzählen. Wolfgang aber
packte sie wieder zusammen und schob sie 
zurück.

„Wie können S ie denken, daß ich das 
Geld von Ihnen  annehme? E s ist doch nun 
erwiesen, daß «nein Vetter Adalbert den 
Sarlowschen Wald gekauft hat. D as Geld 
ist noch nicht gezahlt, ich werde darauf Be­
schlag legen nnd erhalte dann mein Erbtheil 
von vierzigtausend Thalern zurück. Wie
können S ie da behaupte«», daß S ie mir 
Vierzigtansend Thaler schulden?*

„Na, dann will ich es Ihnen  leihen.*
„Leihen?* fragte Wolfgang etwas ver­

letzt.
„Sagen S ie mal, H err Baron, nnd Sie, 

meine verehrte gnädige F rau , wie denken S ie 
sich denn eigentlich, wie eS nun mit Ihnen 
werden soll?*

Die Frage berührte nicht gerade angenehm, 
denn beide wußten wirklich selbst nicht, ob 
Wolfgang wieder eine Verwalterstelle oder 
eine» Posten als Beamter in der S tad t an­
nehme», sollte. Da sie beide schwiegen, fuhr 
Knöwe fort:

„Haben S ie denn noch nie daran gedacht, 
Has S tauung», r>xx Familie von Branden-

dener Kreditanstalt und manche kleinere 
Katastrophe. Wer wollte behaupten, daß 
wir hiermit am Ende der Verluste ange­
langt sind?

Aber neben den Hunderten von Millionen, 
welche bei diesen Zusammenbriichen großer 
Unternehmungen verloren gegangen sind, 
gehen Verluste von «««gezählten Millionen, 
von denen weniger gesprochen wird, weil sie 
weuiger an die große Glocke gehängt werden. 
Nahezu alle Speknlationswerthe, auch die 
Werthe durchaus solider Gesellschaften, haben 
namhaste Knrseinbntzen erlitten, einmal, 
weil infolge der nugiinstigeu Konjunktur und 
znm Theil auch infolge fehlerhafter Geschäfts­
führung die Dividenden empfindlich zurück­
gegangen sind, und zweitens» weil die er­
schreckten Kapitalbesitzer und besonders die 
kleinen Kapitalisten sich vielfach beeilt haben, 
ihren Besitz an W ertpap ieren  zu jedem nur 
irgendwie erträgliche» KnrS loszuschlagen.

Ursache und Wirkung verschmolzen sich 
so miteinander. Die allgemeinen Kursrück­
gänge riefen eine Panik unter den Kapi­
talisten hervor, und diese Panik unter den 
Kapitalisten führte wiederum infolge der 
dadurch herbeigeführten Verkaufe neue K urs­
rückgänge herbe«, die wiederum die Panik der 
Kapitalisten verstärkten. Die Wirkung w ar 
und ist eine völlige DSroute auf dem Bör- 
senniarkte, und bei dieser DLroute sind die 
soliden Kapitalisten die Verlierer, die Spe­
kulanten aber die Gewinner.

Diese Einsicht, schreibt ein Berliner B latt, 
sollte dazu führe», daß die Kapitalisten, die
nun einmal die unglücklichen Besitzer speku­
lativer Werthe sind, den Kopf nicht völlig 
verlieren. Wenn auch die ungünstige w irth- 
schaftliche Konjunktur, in der w ir uns zur 
Zeit befinden, schwerlich sobald überwunden 
werden wird, so heißt es denn doch über 
das Ziel hinausschießen, wen» die er­
schreckten Kapitalisten anfangen, jedes in­
dustrielle Unternehmen als oberfaul zn be­
trachten, und wenn sie deshalb bestrebt sind, 
lediglich aus dieser allgemeinen Fnrcht her­
aus ihren Besitz an W ertpap ieren  mit den 
schweren Verlusten loszuschlagen, welche der 
Verkauf bei dem jetzige» Stande des K urs­
zettels mit sich bringt. Wer oh»e zwingende 
Gründe bei dein jetzigen Niveau der Kurse

berg wieder in Ih ren  Besitz zu bringen? 
Wenn Fräulein M üller nicht mehr in unserer 
Gegend ist, dann verschwindet der Herr 
Adalbert auch, darauf gebe ich Ihnen  «nein 
Wort. Und wen» er einen Käufer für 
Brandenberg findet, bei dem er noch ein 
paar Groschen verdient, dann tröstet er sich 
auch.*

„Niemals wird mein B etter dasS tam m - 
gnt der Familie Brandenberg, nachdem es 
einmal von der älteren Linie in die Hand 
der jüngeren gerathen ist, wieder verkaufen. 
Und was sind vierzigtausend Thaler, selbst 
wenn S ie mir noch vierzigtausend dazu 
leihen wollten; er lacht uns ja aus! Kommen 
Sie ihm mit einer Anzahlung von drei- bis 
vierhunderttauseud Thalern, dann wäre über­
haupt daran zu denke»«, ein Angebot zu 
machen. Aber eS hat ja gar keinen Zweck, 
davon zu reden.*

„Wie S ie meine««, Herr Baron,* sagte 
Knöwe einsilbig und packte seine Scheine wieder 
zusammen.

„Aber Wolfgang, Dn solltest die Anregung 
Knöwes — w ir werden S ie auch künftig so 
»leunei«, an einen neuen Rainen gewöhne ich 
mich nicht mehr — Dn solltest D ir wirklich 
»nal überlegen, ob das Geld für den Rück­
kauf Brandenbergs nicht aus irgend eine 
Weise zu beschaffen wäre. Adalbert könnte 
ja den größten Theil seines Geldes darauf 
stehen lassen, nnd es käme darauf an, eine 
wie hohe Anzahlung er verlangt.*

Wolfgang hatte gar keine Lust, auf das 
Thema näher einzugehen, theils, weil es 
hin lästig w ar, von seinen« Förster ei» 

Unterstütziiuasaiigebot zu erhalte», theils, 
weil er glaubte, daß seine M utter mit 
weiblicher Schnelligkeit P läne schmiedete,

Werthe losschlägt, die als einigermaßen 
sicher zu betrachten sind, der nimmt den 
Verlust freiwillig aus sich, der ihm vielleicht 
bevorsteht, vielleicht sich aber auch ver­
meiden läßt. Es ist ja nicht zu leugnen, daß 
seitens unserer Bankwelt und auch seitens 
vieler industrieller Unternehmungen schwer 
gesündigt worden ist nnd daß diese Sünde» 
unserem nationalen Wohlstand tiefe Wunden 
geschlagen haben, aber der schwere Schaden, 
welcher angerichtet worden ist, wird dadurch 
nicht besser, daß die Kapitalisten, und es 
sind besonders die kleinen, den Kops verlieren 
und ebenso sinnlos verkaufe», wie sie früher 
gekauft haben. Wenn w ir früher die so­
liden Kapitalisten vor dein Erwerb von 
Spekulationswerthen gewarnt haben, so 
möchten w ir ihnen jetzt rathen, nicht blind­
lings und nicht ohne sachkundigen Rath ein­
fach darauf losznverkaufen. Vorsicht ist ge­
wiß geboten, aber auch ruhig B lu t ist 
nö th ig .__________  ___

Politische Tagesschau.
I n  einer Unterredung, die der S ta a ts ­

sekretär des Reichspostamtes, Krätke einem 
Interview er gewährte, erklärte er u. a., daß 
die Zeit zu großen R e f o r m e n  i m  P o s t-  
t a r i f w e s e n  noch nicht gekommen sei. 
Ein Ausgleich des Ausfalls an Einnahmen, 
den die Postverwaltung durch die jüngsten 
Ermäßignnge» der Portosätze erfahren hat, 
sei erst mit der Zeit zu erwarten. Eine 
weitere Schmälerm«« der Einnahme» der 
Neichspost- und Telegraphen - Verwaltung 
schädige die finanzielle Lage des Reiches. 
Eine Berechtigung der Beschwerden der 
höheren Beamten, dik sich jetzt in Stellen 
der mittleren Laufbahn befinden, konnte her 
Staatssekretär nicht anerkennen.

Der i t a l i e n i s c h e  Anarchist Pezza», 
welcher vor einige» Tagen einen Selbst­
mordversuch machte, nachdem er ein Anar- 
chistenkomplott verrathen hatte, ist, wie dem 
„Kl. J o u r» . ' aus Rom gemeldet wird, von 
einen, jungen M anne durch zwei Dolchstiche 
in die Herzgegend ermordet worden. Den« 
M örder gelang es, zu fliehen.

Die zweijährige Militärdienstzeit bat der 
Heeresausschnß des sr an z ö s i s ch e n Senats 
am Dienstag im Prinzip angenommen.

an deren Ausführung bei näherer, nüchterner 
Betrachtung garnicht zu denken Ware.

Knöwe fühlte heraus, daß er mit seinem 
Angebot den Adelsstolz des jungen F rei­
herr« berührt hatte, nahm aber gar keine 
Notiz davon. E r hätte nicht lange Jah re  in 
Amerika Anbringen müssen, wenn er auf 
ständische Vornrtheile noch das geringste 
geben sollte.

»Ich allein, ich ganz alle!»«, H err 
Baron, ich stelle Ihnen  hunderttausend 
Thaler znr Verfügung. Schlagen S ie Ih re  
vierzigtansend dazn, dann findet sich viel­
leicht noch ein guter Freund, der Ihnen  
den Rest leiht, warum sollte eS dann nicht 
gehen?*

M utter und Sohn waren im Begriff, 
ihrem Erstaunen über die ungeheueren 
Summen, die Knöwe angeblich zur Verfügung 
hatte, Ausdruck zu geben, als abermals die 
Glocke ging. Erleichtert sprang Wolfgang auf 
und eilte zur Thür, in welcher ihm der Justiz- 
rath von Frühberg in der heitersten Laune 
entgegentrat.

„M orgen, mein lieber Neffe, wie geht'S 
Deiner M u tte r?  Habt I h r  Euch schon ein­
gelebt?*

Auf Antwort wartete er nicht, sonder» 
fuhr fort zu fragen:

„W ißt I h r ,  ob Knöwe schon frei ist? 
Der Kerl ist ja mehr wie'n Thaler Werth.*

„Knöwe ist hier,* erwiderte Wolfgang.
„D as ist ja köstlich,* lachte der Justiz- 

rath, indem er seinen Ueberzieher ab­
legte, „dann wolle» w ir ihr« gleich mal ent­
larven.*

„Er ist gänzlich unschuldig, Onkel Früh- 
berg.*

I n  F r a n k r e i c h  hat am M ontag in 
P a r is  vor den« als Staatsgerichtshof konsti» 
tnirteu Senat die Verhandlung gegen den 
Grafen Lnr de SaluceS begonnen. Der An­
trag des Vertheidigers, daß alle Senatoren 
als M itglieder des Staatsgerichtshofes fun» 
giren sollten, da der jetzige Prozeß von den« 
ersten unabhängig sei, wurde von« S taa ts -  
gerichtshofe abgelehnt. Den Grafen Lnr de 
SaluceS werden also nur die Senatoren ab­
urtheilen, die in« ersten Prozesse als M it­
glieder des Staatsgerichtshofes fnngirt habe««. 
Bei seiner Vernehmung verlas Lnr de 
SaluceS eine lange Erklärung, in welcher er 
sein Bedauern darüber ansspricht, daß eS 
ihm noch nicht gelungen sei, die Republik zu 
stürzen. E r tadelt hierin ferner den Drepsus- 
Prozeß, sowie die gegen das Heer gerichteten 
Angriffe. Schließlich schilderte er die Rolle, 
die er gespielt habe, übernahm dafür die 
volle Verantwortlichkeit und behauptete» daß 
er das Recht gehabt habe, so zu Handel««, 
wie er gehandelt hat. Der Vorsitzende F ä l­
lig e s  richtete noch verschiedene Fragen au 
Lnr de SalnceS, die dieser aber unbeant­
wortet ließ.

In« e n g l i s c h e n  Unterhause wurde ain 
M ontag bei der fortgesetzten Berathung über 
das Finanzgesetz der auf den Znckerzoll be­
zügliche P arag raph  mit 240 gegen 159 
Stimmen augenommeu. Schatzkanzler HickS 
Brach erklärte im Laufe der Verhandlung, 
der neue Znckerzoll sei keine Kriegsauflage, 
sondern zur Deckung der allgemeinen Finanz- 
bedürfnisse des Landes bestimmt. ES seien 
ihm weder amtliche noch sonstige Eiuwen- 
dünge» von« Auslande zugegangen gegen das 
Zugeständuiß, das den englischen Rasfineuren 
gewährt wird, nm sie auf gleichen Fuß mit 
den ausländischen Rasfineuren zu stellen. 
In« «veiteren Laufe der Berathung erklärte 
HickS Brach zu dem den Kohlenausfnhrzoll 
betreffenden Paragraphen, Kohle, welche auf 
Grund von Verträgen zur Ansfnhr gelange, 
die abgeschlossen seien, ehe das Budget dem 
Parlam ent vorgelegt worden sei, werde mit 
einigen Ausnahmen bis Ende Sevtember von 
den« Zoll frei bleiben.

Die am S  i m p l o n t  u n n e l beschäftig, 
ten Arbeiter sind am M ontag ganz »ner- 
warteterweise in den Ansstand getreten.

»Ja, ja, schon gut, w ir wollen ihn ent­
larven.* —

M it diesen Worten tra t  er in das 
Zimmer, begrüßte seine Schwester auf'- 
zärtlichste nnd reichte alsdann Knöwe, der 
sich mühsam erhoben hatte, die Hand.

„Wie geht es Ihnen , Forstassessor G r «im?*
E r betonte den Namen so auffällig, daß 

alle aufhorchten, während Knöwe in seinen 
Lehnstnhl zurücksank.

„Na, I h r  wundert Euch wohl?* fragte 
der Justizrath mit einer gewisse«, Wichtigkeit. 
„Dieser M ann heißt nämlich Grimm nnd 
nicht Knöwe.*

„Ja , das wissen w ir schon,* antwortete 
Wolfgang.

»Das w ißt I h r  schon ? Woher könnt I h r  
das wissen?*

»Die Herren von der Justiz,* brummte 
Knöwe, „wissen ja  immer alles besser. Wo- 
her die das wissen? Ich hab's ihnen ge­
sagt!*

„Also stimmt eS, S ie  sind wirklich der 
Forstassefsor Grimm ?*

„Freilich, freilich,* brummte Knöwe 
wieder, „nnd i»»i erlauben S ie mir mal die 
Frage, woher S ie  das wissen? Ich hob's 
doch bis jetzt nur den Herren von, Gericht 
gesagt. Stecken S ie denn alle unter einer 
Decke, und schnüffeln S ie  den» alle Akten 
iiinner durch? Da ist ja  keiner mehr vor 
Euch Jlistizmäilner» sicher.*

„Da hast Du seine Antwort, Onkel,* be­
merkte Wolfgang. „Anstatt daß Du ihn ent­
larvst, entlarvt er Dich."

(Fortsetzung folgt.)



Die Arbeitshiitteu der Unterliehi»»»» wurden 
von Ausständigen angegriffen, sodaß die Polizei 
einschreiten mußte. Zwei Arbeiter wurden 
verwundet.

I n  S p a n i e n  find am Montag die auf 
dem Wege nach M adrid  befindlichen regionalisti- 
schen (katalanischen) Abgeordneten in Barce­
lona eingetroffen und von der Bevölkerung 
„ , i t  begeisterten Hochrufen: „Es lebe das
freie Katalonien", „Tod den Dieben", „Nieder 
m it M adrid " begrüßt worden.

Die Verlobung des Fürsten Ferdinand 
von B u l g a r i e n  m it Prinzessin Xenia 
von Montenegro, der Schwester der Königin 
von Ita lie n , soll beschlossene Thatsache sein.

Der S u l t a n  vertheilte ans Anlaß des 
schnell gelöschten Brandes im kaiserlichen 
Harem 660 Rettungsmedaillen.

Die Londoner „D a ily  M a il"  erfährt, der 
Sultan von M a r o k k o  habe den Wunsch 
ausgesprochen, daß sein zur Zeit in London 
sich aufhaltender Spezialgesandter ein Handels­
abkommen m it England abschließe. Be­
zügliche Verhandlungen seien bereits einge­
leitet worden.

Ein internationaler Salztrnst hat sich, 
wie dem Reuter'schen Bureau zufolge ans 
N e w y o r k  gemeldet w ird , m it einem Kapital 
von ungefähr 50 M illionen Dollar gebildet, 
zn dem die National S a lt Company of the 
United States, die S a tt Union of England 
und die Canadian S a lt Company gehören 
Der Trust w ird  den Namen In ternationa l 
S a lt Company führen und unter dem be 
herrschenden Einfluß der Rockefellers und 
mehrerer m it ihnen in Verbindung befindliche» 
Firmen stehen. ______

Deutsches Reich.
B e rlin . 25. Jun i 1901.

— Wie aus Kiel gemeldet w ird, ver­
weilte Se. Majestät der Kaiser gestern Abend 
bis um Mitternacht beim Festessen des kaiser 
Hchen Jachtklubs und begab sich heute früh 
7 '/, Uhr m it dem Großherzog von Sachsen 
nnd dem Herzog Friedrich Ferdinand zu 
Schleswig-Holstein auf die „Jduna" zur 
Theilnahme an der große Seeregatta Kiel- 
Eckernförde. Um 11 Uhr vormittags folgte 
Ih re  Majestät die Kaiserin auf der Kaiser­
yacht „Hohenzollern". P rinz Rupprecht von 
Bayern ist heute Vorm ittag 10 Uhr 40 M in . 
in K iel eingetroffen nnd hat sich auf die 
„Hohenzollern" begeben, welche alsdann um 
11 Uhr nach Eckernförde in See ging. Abends 
tra f Reichskanzler G raf von Bülow zum 
Vortrug beim Kaiser in K iel ein und begab 
sich sofort mittelst Torpedoboots in die 
Bucht von Eckernförde an Bord der „Hohen- 
zollern".

— Die Reife der Kaiserin nach Cadinen 
ist nach den jetzigen Dispositionen fü r den 
18. Angnst in Aussicht genommen. Die 
Kaiserin w ird  von den jüngsten Kindern be­
gleitet fein nnd etwa zehn bis zwölf Tage 
in Cadinen verweilen. Am 7. J u li w ird 
die Kaiserin m it dem Kaiser wieder nach 
Kiel abreisen und sich dort an Bord der 
„Jdnna" begeben, um, wie im vorigen 
Jahre, m it ihren jüngsten Kindern zu­
sammen Segelparthien zu unternehmen. Der 
Aufenthalt der Kaiserin an Bord ist auf 
8 bis 10 Tage berechnet.

— Der Kronprinz von Sansibar A li 
ven Hamond ist gestern aus Dresden zn 
mehrtägigem Aufenthalt in  B erlin  ange­
kommen.

—  Der Reichskanzler G raf Bülow 
empfing heute früh den S tattha lte r von E l­
saß-Lothringen.'

—  Die Dampfyacht „Prinzessin V iktoria 
Luise" der Hamburg - Am erika-L in ie  tra f 
Montag Nachmittag, von Kiel kommend, in 
Kopenhagen m it den an Bord befindlichen 
Gästen des deutschen Kaisers und der 
Hamburg - Amerika - Linie ein. Am Abend 
fand an Bord der Jacht ein Diner statt, an 
welchem der deutsche Gesandte v. Schoen, 
der dänische M inister deS Inne rn  Bramsen, 
Vertreter der dänischen Kriegs- und Handels­
marine u. a. theilnahmen.

— Der Ministerialdirektor Wirklicher Ge­
heimer Ober-Finanzrath Grandke,-Leiter der 
ersten Abtheilung des Finanzministeriums ist 
heute in Berlin  gestorben.

—  Geheimrath D r. Rudolf Virchow ist 
nach dem „Neichsanz." znm stimmberechtigten 
R itte r des Ordens xour le wsritö fü r 
Wissenschaften und Künste ernannt worden. 
Dieselbe Würde ist dem Professor an der 
Universität Göttingen Geheime» Negiernngs- 
rath D r. Wellhausen zntheil geworden.

— Eine Abordnung der „Alexandriner", 
des preußischen Kaiser Alexander-Garde-Re- 
gimentS N r. 1, unter Führung des General­
majors von Moltke ist in Petersburg ein­
getroffen» um dem Zaren die neue Aus­
rüstung fü r die oftasiatische Expedition vor­
zuführen.

— Am Montag und Dienstag fand in 
Karlsbad ein kameradschaftliches Beisammen­
sein der Offiziere des 7. bayerischen und des 
73. österreichische» Infanterie-Regiments

statt, an welchem etwa 120 Offiziere theil 
nahmen.

— Die auf Donnerstag den 27. Jun i an- 
beraumt gewesene Plenarsitzung des Bundes 
raths ist auf Sonnabend den 29. Jnn i ver­
legt worden.

—  Ein neues Pensionsgesetz fü r das 
Reich soll nach Mittheilungen, welche die 
„Köln. Volksztg." aus Berlin empfangen 
hat, in Vorbereitung sein. Nicht allein 
sollen die älteren Rnhegehaltsempfänger auf 
gebessert worden, sondern auch diejenigen 
Beamten, welche schon nach kürzerer Dienst 
zeit wegen Krankheit in den Ruhestand ver­
setzt werden müssen. Die bestehenden Ge­
setze von 1871 nnd 1872 seien den heutigen 
Verhältnisse» nicht mehr angepaßt inanbe- 
tracht der in  die Höhe gegangenen Woh 
nuttgsmiethen und Lebensmittelpreise.

— Für die ostasiatische Besatznngsbrigade 
hat der Kaiser »ach dem „Armeeverordnungs­
b la tt" ein besonderes Muster eines Jnfan- 
teriedegens N M  genehmigt.

— I »  der heutigen Sitzung des Auf 
ächtsraths der Diskonto-Gesellschaft ertheilte 
derselbe dem Beschlusse der Geschäftsinhaber, 
in Frankfurt a. M a in  eine Zweignieder 
lassnng zn errichten, die statutenmäßig vor­
geschriebene Genehmigung.

—  Die offiziöse „Nordd. A llg. Ztg. 
druckt einen Artikel der „N at.-Z tg ." über 
den Schutz des Dentschthnms gegen den 
Polonismns in den Ostmarken ab, worin es 
u. a. heißt: W ir  halten es fü r ausge 
schloffen, daß mau ernstlich daran denken 
könnte, für die höhere Beamtenschaft in den 
Ostmarken die Ausbildung im Gebrauch der 
polnischen Sprache, sei es obligatorisch oder 
fakultativ, ins Auge zu fassen.

—  M it  der Stellung der Aerzte zu den 
Zahntechnikern hat sich der Ausschuß der 
preußischen Ärztekammern in seiner letzten 
Sitzung beschäftigt. Es wurde in derselben 
folgender Beschluß angenommen: „B e i der 
jetzigen Lage der zahnärztlichen Ver­
hältnisse erscheint es dem Aerztekqmmer- 
ausschnß unmöglich, die Leitung der Narkose 
durch Aerzte bei einer von einem Zahntech­
niker ausgeführten Operation im allgemeinen 
zu verbieten."

— Die von der Aufsichtsbehörde veran­
laßte allgemeine Geschäftsrevision der Pom- 
merschen Hypothekeu-Aktieubank ist, soweit 
es sich um die Prüfung des Hypothekenbe- 
standes handelt, zu einem vorläufigen Ab­
schluß gelangt. Die Schätzung der damit 
betrauten Kommiffio» ist mehrfach bedeutend 
hinter den von den Banktaxatoren ange­
nommenen Schätzungswerthen zurückgeblieben. 
Erst wen» die von der Generalversammlung 
beschlossene Prüfung abgeschlossen sein w ird, 
kann die Aufsichtsbehörde zu den Schätznngs- 
differenzen endgiltig Stellung nehmen. Aber 
auch weun den niedrigeren Schätzungsergeb­
nissen beigetreteu werden müßte, würden die 
Hypothekenpfandbriefe gedeckt sein. Aufgabe 
der nenen Verwaltung des Ins titu ts  ist, 
Hand in Hand m it der Aufsichtsbehörde 
fü r eine den gesetzlichen und statutarischen 
Vorschriften voll entsprechende Pfandbrief- 
deckung Sorge zn tragen.

— Das Verbot des Tanzes an den 
Sonnabenden nach Mitternacht ist nach einer 
Entscheidung des Kammergerichts rechtsun- 
g iltig .

Aus Frankfurt a. M ., 24. Jun i, w ird 
dem „B e rl. Tagebl." gemeldet: Nach M it ­
theilung zuverlässiger Quellen ist die Auf­
lösung deS hiesigen Bankhauses Rothschild 
ttnnmeh« definitiv beschlossen. Die offizielle 
Bekanntgabe soll erst iu  «jniger Zeit er­
folgen.

— Die ausschließliche Benutzung des 
hnnderttheiligen Thermometers ist jetzt auch 
für die M arine angeordnet worden.

— Die „Nordd. Allg. Z tg." bemerkt znm 
Beschluß des ersten Strafsenats des Reichs­
gerichts, den Arbeiter Weiland außer Ver­
folgung zn setzen: Der Beschluß beruht auf 
dem gleichlautenden Antrage des Ober-Reichs- 
anwalts. Das Strafverfahren gegen Wei­
land ist damit endgiltig eingestellt. Also 
haben Anklagebehörde und Gerichtshof die 
Ueberzeugung gewonnen, daß, worauf an- 
fäuglich einzelne auffällige Thatbestände hin­
gewiesen, von einer gegen den Kaiser ge­
richteten verbrecherischen That nicht die Rede 
sein kann. Der Kaiser ist an jenem Abend 
das Opfer einer Verkettung von Umständen 
geworden, die iu dieser A r t sich selten zu­
sammen finden werden.

Die Kieler Woche.
Bei der am Montan abgehaltene» internen 

Wettfahrt des kaiserl. Nachtklubs für KriegS- 
schiffsboote erhielten erste Preise: Barkasse des 
„Kaiser Barbarossa" (Ehrenpreis Ih re r  Maiestiit 
der Kaiserin), Pinasse des „Stein", Schnlyacht 
„O botrit", Dienstkutter der „Hohenzollern", Kriegs- 
schiffskntter der 1. Matrosen-Artillerle-Abtheilung, 
zweite Kompagnie (Ehrenpreis Ih re r  Königlichen 
Hoheit der Prinzessin Heinrich), Kriegsschiffs»'« 

Torpedo-Inspektion (Wanderpreis Seiner

»NK'LLK ÄL'BL S L  S
Sieger der heutige» internen Regatta.

Das Ergebniß der W ettfahrt der Nachte» der 
Sonderklasse am 24. Jn n i ist folgendes: „Wann- 
see" erhielt den ersten Preis, „N irvana" den 
zweite». „Kranich" den dritte». „D rauf" den 
vierten. „Charlh" den fünften, „Samoa I I " den 
sechsten und „S. S. 0 ." den siebenten Preis. 
„Wannsee erhielt außerdem den Preis Seiner 
Majestät des Kaisers, weil sie Gewinner!» von 
zwei der ersten drei Renne» war.

Das Wettsegeln des kaiserl. Nachtklubs von 
Kiel nach Eckernförde. an dem sich nur die 
größeren Jachten betheiligten, hat Dienstag 
Morgen von 8—8V, Uhr begonnen. Se. Majestät 
der Kaiser segelt die Regatta an Bord der 
„Jduna" mit, während Ih re  Majestät die 
Kaiserin die Ausfahrt von Bord der „Hulda" 
aus beobachtete, um sich am späteren Vormittag 
mit der „Hohenzollern" ebenfalls nach Eckern­
förde zu begeben. Der Wind ist lebhaft und ans 
nördlicher Richtung. Das Wetter ist trübe.

Der Leipziger Krach.
Die „N at.-Z tg ." schreibt: Der Zusammen- 

beuch der Leipziger Bank hat nichts gemein 
m it der Lage der deutschen Banken über­
haupt, nichts namentlich m it den großen 
Banken. Gestern beriethen diese noch, ob 
nicht der Leipziger Bank aufgeholfen werden 
soll, doch man lehnte allgemein solches V or­
gehen ab und wies darauf hin, es sei bester, 
)aß, was faul ist anf diesem Gebiet, ausge­
schieden werde.

Das „Leipz. Tagehl." meldet: Ungeheure 
Aufregung bemächtigte sich heute Vorm ittag 
>er hiesigen Geschäfts- und Handelskreise, als 
!>ie Zahlungseinstellung der Leipziger Bank 
iekannt wurde. Es entstand eine ungewöhn« 
iche Menschenansammlung im Bankgebäude 
elbst und auf der m it Schutzleuten besetzten 
Nostergaffe. Wie ein Lauffeuer verbreitete 
sich die Nachricht von der augenblicklichen 
Zahlungsstocknng des Bankinstitnts und wirkte 
niederschlagend auf die Handels- und Finanz­
welt ein. Von allen Seiten eilten betroffene 
Privatpersonen zwecks Einholung eines Ans­
chlusses herbei. Das Ereigniß hat den hei­

mischen Platz schwer erschüttert.
Die Zahlungseinstellung der Leipziger 

Bank hat ihren Grund in den Engagements 
der Bank bei der Kasseler Trebertrockuungs- 
gesellschaft. Die Deutsche Bank w ill jetzt eine 
F ilia le  in Leipzig errichten, nm Industrie 
und Handel in  Sachsen, nachdem dort kurz 
hintereinander zwei Bankinstitute zusammen­
gebrochen sind, zu stützen.

Ausland.
Paris, 25. Jun i. Staatsgerichtshof. 

Schluß. Nach dem Verhör einiger Ent­
lastungszeugen begann der Generalstaatsan- 
w a lt sein Plaidoyer. E r beantragte, den 
Angeklagten schuldig zu spechen und hob die 
Theilnahme des Grasen Lur-Saluees an 
den revolutionären Unternehmungen der 
Ligen hervor und verlangte die Anwendung 
der Strenge des Gesetzes. Hierauf w ird  die 
Sitzung geschloffen.

Der Krieg in  Südafrika.
Auf dem südafrikanischen Kriegsschauplätze 

operirt der englische Oberst Pilcher, wie es in einer 
Reutermeldnng aus Kapstadt heißt, m it Erfolg im 
Weste» des Orauje-Freistaates. Eine fliegende 
Kolonne hat am 17. d. M ts . Bnllfontei» besetzt, 
ohne auf Widerstand zu stoße». Während der 
Operationen wurden 8 Bnren gefangen genommen, 
500 Pferde, eine Anzahl Rindvieh und Wagen 
erbeutet.

Ueber den Kampf bei Reite, der in der Weg­
nahme von Dewets Konvoi gipfelte. liege» in Kap- 
stabt nunmehr nähere Mittheilungen vor, ans 
denen hervorgeht, daß die Engländer den Wagen- 
zng überrumpelten. Die Bnren flohen; als sie 
aber sahen, daß die Zahl der Engländer nur ge­
ring war. kehrten sie zurück und griffe» m it großer 
Berve an. Da sie an Zahl überlegen waren, gelang 
es ihnen, »ach verzweifeltem Kampfe die Wagen 
wiederznnehmen. Inzwischen war aber Oberst 
Dellsle m it Verstärkungen eingetroffen, und das 
Gefecht begann m it größter Heftigkeit von neuem. 
Die Buren lagen unter ihren Wagen und schössen 
unablässig zwischen den Rädern hindurch, während 
ein Theil ihrer Kameraden schleimigst die von den 
Engländern weiter entfernt stehenden Wagen be­
spannte nnd fortschaffte. Die Engländer sprangen 
nunmehr zwischen Stränge und Deichsel vor die 
Wagen und machten nach Möglichkeit von dem 
Bajonett Gebrauch. Geschosse» wurde nnr auf 
kürzeste Entfernung. Der Burenkommandant De- 
lareh „ahm selber am Gefecht theil, »eben ihm 
wurde ein B n r getödtet und sein Nachbar anf der 
andere» Seite verwundet. Schließlich löste sich 
der Kampf in eine Reihe von Gefechten. Mann 
gegen Mann. anf. in deren Verlauf die Bure» 
schließlich zurückgetrieben wurden. Auf allen 
Seite» wurde m it großer Tapferkeit gefochten. 
Die Engländer erbeuteten 71 Wagen. Ein Ossizier 
vo» Dewets Stab wurde verwundet und gefangen.

Die Buren denken nicht an Unterwerfung. Der 
Bnrenkoinmandant Bankier ist. von Durban 
kommend, in Marseille m it einem Auftrage für 
Dr. Leyds eingetroffen. Vanlier erklärt den dem 
General Botha unterstellte» Plan. den Kampf ein­
zustellen, für durchaus »»begründet. I n  den letzte» 
Tagesbefehlen Bothas seien als unerläßliche Be- 
diiiginigen für einen FriedenSabschlnß besonders 
angeführt worden: Anerkennung der Unabhängig- 
keit der beiden Republiken und Völlige Amnestie 
für dre Kaphollander. welche zugunsten der Bnren 
zn den Waffen griffe». Vanlier hält die Lage 
augenblicklich, was die Bnren betreffe, für sehr 
zufriedenstellend.

Wie Londoner Blätter aus Amsterdam melden, 
traf am Montag Dewets Adjutant General De- 
lov in Brüssel mit einem detaillirten Bericht De­
wets für den Präsidenten Krüger ei». Delov, der 
Dewets Lager Ende M ai verließ, erklärte, die Lage 
der Bure» sei fortgesetzt äußerst günstig.

Nach einer Meldung der „Cape Times" Ist das 
Parlamentsmitglied für Aliwal North Botha von 
den Bnren gefangen genommen und wegen seiner 
Haltung im Kapparlament bei der Abstimmung 
über das Sochverrathsgesetz ausgepeitscht worden. 
Seine Farm ist verbrannt worden.

Chamberlai» ist sehr besorgt nm das Schwinde» 
eines Ansehens. Er telegraphirte an den Bor­
land der unionlstischen Partei in Strafford on 
Avon. wo eine parlamentarische Ersatzwahl statt­
findet: „Ich hoffe, die Wähler werden daran denken, 
daß ein der Regierung verlorener Sitz noch immer 
eine» von den Bnren gewonnenen Sitz bedeutet."

Frau Botha beabsichtigt nach der „Rhein.-Weftf. 
Ztg " sich in kurzem auf länger« gelt in Duisburg 
hei einer Freundin niederzulassen. Das B la tt er- 
!,Uckt darin die Bestätigung der Thatsache, daß 
Kran Botha lediglich privater Umstände halber 
nach Europa gekommen ist.

M a je s tä tH s  Kaisers). Sonstige G igs : Kaiserl. I Heimreise nach Bremerhi 
Werst „Neck" (Wanderpreis Seiner Maiestat des'Fovchow angekommen nnd

Z m  Abwickelung der China- 
- angelegenheit.

I n  der Regelung der Entschädigungsfrage 
wird. wie die „Times" aus Peking meldet, eine 
Verzögerung durch zwei Fragen Veranlaßt. Erstens 
verlangt Japan eine Erhöhung seiner Entschä­
digung entsprechend dem Verluste der dadurch 
entstanden ist. daß es nicht in der Lage war. eine 
vierprozentige Anleihe z» pari zn, «mittlren, und 
zweitens schlägt Rußland vor, im Falle eines 
Defizits in der Verwaltung der Entschädigungs­
ansprüche sollten die Gesandte» sich dahin einige», 
eine Erhöhung der Tarifs  nm zehn Prozent in 
Aussicht zu nehme». Alle Gesandten stimmten 
dem russischen Vorschlage zu außer dem englischen. 
Alle Mächte kündigten den definitiven Betrag 
ihrer Forderungen an. Deutschland ist, wie der 
„Times"-Korrespo»dent hinzufügt, nicht bereit, die 
große», durch „systematische Raubzüge" in Tschili 
gewonnenen Summen (!) oder den Betrag einer 
werthvollen Beute wie die Instrumente der 
Pekinger Sternwarte, die Vorige Woche aus Tak» 
>ach Deutschland Verschifft wurde». Von seiner 
Forderung in Abzug zu bringen. Die Franzose» 
verlangen insgesammt 11460000 Pfund, wovon 
3720000 Pfund fast allein auf Forderungen der 
katholische» Kirche wegen Zerstörung von Missionen 
entfallen.

Tnngfnhsiana befindet sich nach einer Renter- 
melduug ans Tientst» anf dem Marsche nach 
Taiji'ianfu. der Gonveriieur von Schaust suche um 
remde Hilfe »ach.

Bon der koreanischen Grenze, wo Unruhen ans- 
gebroche», sind in Tscbifn Flüchtlinge eingetroffen, 
>ie berichte», daß drei russische nnd zwei englische 
kriegsschiffe vor der Nalumündnng seien.

Die Leiche des ermordete» deutsche» Gesandten 
Freiherr« von Ketteler wird. w ir der „Westfälische 
Merkur" erfährt, auf dem Zentralsriedhofe i» 
Münster beigesetzt werden.

Mittheilungen des KriegSMinisterinms über die 
Fahrt der Truppentransportschiffe: Reichspost­
dampfer „Hambnrg" ist am 24. Jn n i in Colombo 
angekommen und am 25. Jn n i weitergegangen. 
Reichspvstdainpfer „Sachsen" unter Transport- 
führer Oberstleutnant Wyueken ist m it 12 Offi­
zieren »nd 296 Mann der 9. Kompagnie» 1.» 2. nnd 
5. Ostasiatischen In fanterie  - Regiments auf der 

'  Bremerhaven am 23. Jn n i in 
am 24. weitergegangen.

Lokalnachrichten.
Thor«, 26. Ju n i 1901- 

-7- (V o m S ch ieß p la tz .) Der großen Augnffs- 
iibnng des 2. Armeekorps anf dem hiesige» Fuß­
artillerie-Schießplatz wird der Generglinspektcnr 
der Fnßartillerie, General der A rtillerie  Edler 
von der Planitz nnd der Direktor des allgemeinen 
Kriegs-Departements im Kriegsministern»». Ge­
neralmajor von Einem beiwohne». Der Herr Ge- 
neralinspekteur nimmt auf dem Schießplätze nnd 
Herr General Vo» Einem im Hotel „Schwarzer 
Adler" Quartier.

— (R enn  e n a n f  dem Sch i e ß p  l a t z T h o r n . )  
Die auf dem Schießplätze übenden Fußartillerie- 
Regimenter von Hinderst,! (Pommersches) N r. 2 
und das Regiment N r. 15 veranstalteten am Mon­
tag Nachmittag znm Schluß der Schießübung 
mehrere Nennen. Der sonst so reizlose Exerzier- 
ilatz war von sachkundiger Hand in eine allen 
Anforderungen entsprechende Rennbahn umge­
wandelt worden. I n  der M itte  erhob sich ein 
m it Kiesernzweigen und Faschinen geschmücktes 
Zelt, in dem die schönen Ehrenpreise ausgestellt 
waren. Das eintönige Dunkel der zahlreich vor­
handenen A rtille rie  - Uniforme» wurde durch die 
duftigsten Sommertoiletten aller A rt, die zartesten 
hellen irische» Spitze», das leuchtende Roth seidener 
Bluse» der ans Thorn in großer Anzahl er­
schienenen Damen anf das schönste belebt, sodaß 
der Rennplatz ein überaus reizvolles B ild  bot. 
Punkt 4 Uhr rief ei» Trompetcnsignal die Reiter 
zum ersten Renne» an den S tart. Die Renne», 
deren Ergebniß w ir  unten mittheile», verliefen 
ohne jeden Unfall und wurden sehr schneidig ge­
ritten. Zum Schluß überreichte eine Dame den 
Sieger» die m it großem Geschmack ausgewählte», 
zum Theil recht kostbaren Ehrenpreise. Nach dem 
Rennen vereinigte ein gemeinsames Esse» die 
Damen und Herren im Schießplatzkasino; erst das 
heraufziehende Gewitter machte dem schöne» Feste 
ein Ende, aber anck nach dem offiziellen Schluß 
wurde noch mancher im  Nennen errungene Becher 
auf das Wohl der Dame» und der Siege, geleert. 
Das Ergebniß der Rennen war folgendes:

I. Flachrennen. D i s t a n z  1600 M t r . ,
3 E h r e n p r e i s e :  „

1. Lt. Boschmanns. Regt. 15. F.-St. „Lotte". Reiter 
Besitzer. 2. Lt. Vollgolds. Regt. 15. Sch.-W. 
„Pascha". Reiter Besitzer. 3. Lt. Prenß'. Regt. IS. 
schbr. W. „Jngo". Reiter Besitzer. Ferner liefen 
von» Regiment von Hinderst»: Hptm. HennigS 
br. S t. „Bella". Oberlt. v. SchewenS br. W. 
„P a ris ", L t. Rauschs fchw. S t. „Hedda". Von, 
Regiment 15: Hptm. Christs br. W. .Fritz". 
Oberlt. Langes br. W. „Hans". ^ ^

U. H ü r d e n r e n n e n .  D i s t a n z  2000 M  t  r..
3 E h r e n p r e i s e :

1. Lt. Piepers. Regt. 15. br. S t. .Bella". 2. Lt. 
Boltgoids. Regt. 15. br. S t. „Katze", 3. Hptm.



SPillerS. Regt. 15. br. W. „Ein,»:". Ferner lief 
Oberlt. Wittes. Regt. 15. sckw. W. „Fritz".

III. Trabrei ten,  Distanz 2000 M t r-,
3 E h r e n p r e i s e :

1. Oberlt. p. Schemens. Regt. v. H.» br. W. 
„Paris". 2. Hptm. Christs. Regt. 15. br. S t. 
„Draga". 3. Hptm. Miillers. Regt. 15. F.-W. 
„Sans". Ferner liefen vom Regiment v. H.: 
Oberstlt. Maschkes schbr. W. „Perig". Major 
Scelmauns br. S t. „Liese", Major Wicnrichs 
schbr. W. „Hans", Hptm. LauerS F.-St. „Her­
kunft", vom Regiment 15: Major Schroeders br. 
W., „Kürassier" n»d Oberlt. Wittes F.-St. 
„Phyllis". Zum Schlnß fand ein ankerst hnnior- 
volles Hiluderennen und ein Radrennen für 
Unteroffiziere und Mannschaften statt.

— ( B e e n d i g u n g  d e r L a n d w  ehr üb  uug.) 
Die beim Jufauterie.Regiment Nr. 21 und 61 ein­
gezogenen Landwehrmannfchasten sind hente nach 
Ableistung ihrer 14teigige» Landwehrkibnng ent­
lasten morden.

— ( D a s  P r o v i n z i a l m n f e n m )  zu Danzig 
hat durch den Vorsteher desselben Herrn Professor 
Dr. Conwentz eine interessante Erwerbung hier 
gemacht. Herr Bahnmeister Hohman» hier hat 
in seiner langjährigen Dienstzeit interessante Ver­
steinerungen gesammelt. Von dieser Sammlung 
war von anderer Seite dem Herrn Professor M it­
theilung geworden, der sich sofort beeilte, dieselben 
für das Provinzialmnsenm zu erbitten. Herr 
Hohmann hat auch selbstlos die Sammlung für 
den Zweck geschenkt. Wäre er darum angegangen 
worden, so hätte Herr Hohman» diel Sammlung 
wohl auch dem Thorner Stadtmnsenm überlasten

— ( S a n d e l s k a m m e r s i t z n n g  vom 22. 
J u n i . )  Der Hanshaltungsplan für das Jah r 
1901/1902 wurde in der vom Bureau vorgelegte» 
Form angenommen, wonach die Ausgaben mit 
11000 Mark bemessen sind. Als Einnahmen 
kommen zunächst inbetracht 1700 Mk. als Ueber- 
fchnß aus der Lagerhausvcrwaltnng. Da nach 8 
26 des Handelskammergesetzes die in dem Haus> 
Haltsplan veranschlagten Kosten der Handelsl 
kammerverwaltung. soweit sie nicht durch be­
sondere Einnahmen gedeckt werden, auf die Wahl­
berechtigte» umzulegen sind, wobei die staatlich 
veranlagte Gewerbesteuer den Maßstab bildet, so 
muß auch für dieses Jah r «in Zuschlag von 16 
Proz von den etwa 60000 Mk. betragenden Ge­
werbesteuersoll erhoben werde». — Die Rc< 
„ungen der Haupt-, Neben- und Bnrcanka 
wurde» gemäß 8 29 der Geschäftsordnung den 
Herren Dietrich und Asch znr Prüfung über­
geben. — Die früher hier für die königl. An- 
stedelnngskommission bestehende Agentur war. 
nachdem man im Vorjahre die An- und Ver­
käufe der Anfiedelungskommissio» her Zentral- 
DarlehnSkaste für Deutschland. Filiale Pose», 
übertragen hatte, aufgehoben worden. Die 
Handelskammer hat darauf wiederholt die 
Wiederherstellung dieser Agentur angestrebt, und 
diese Bemühungen sind von Erfolg gewesen, denn 
unter dem 12. Ju n i theilte die Zentral-Darlekns 
käste mit. daß sie in Thor» eine Agentur einge 
richtet habe. die namentlich auch für das Fntter- 
Mittelgeschaft mit der königl. Ansledelunasko 
mission l» Thätigkeit treten solle. Gleichzei 
führte sie aus. daß sie besonderen Werth dar, 
legen muffe, über die Feststellung des gesackten 
Gewichts der einzelne» Futtermittel ein amtlich 
beglaubigtes und daher zur Unterlage für die

steigern. Man war geradezu entzückt über die 
Aufnahme in Lübeck und von länger in der Ver­
einsbewegung stehenden Theilnehmern konnte mau 
die Versicherung hören, daß es so schön wie bei 
dieser Jahresversammlung in der Hansastadt am 
baltischen Strande uoch auf keiner Hauptversamm­
lung vorher gewesen sei. Anspornend für alle 
Kolonialfrennde war auch die dankbar anzuer­
kennende unermüdliche Rührigkeit des hohen P rä ­
sidenten der Kolonialgesellschast Seiner Hoheit des 
Herzogs Johann Albrecht von Mecklenburg- 
Schwerin. der allen das beste Beispiel gab. Tue 
nächste Hauptversammlung ist in Halle a .S . Der 
Bereiusvorsitzende Herr Professor E ntz sagte Herrn 
Sanitätsrath Dr. Meher für die Vertretung des 
Vereins und für seinen Bericht Dank und mahnte 
im Anschluß daran znr fortgesetzten Werbung für 
die Sache des VereinS. damit die Mitgliederzahl 
desselben anf ihrer Höhe bleibe. Eine neue Wand­
karte von Kamerun, welche ausgehängt war, wurde 
Von Herrn Professor Entz näher erläutert. Hierbei 
Wies Redner darauf hin. wie Engländer und Fran­
zosen alles thun. um ihre Kolonien dnrch Bahn­
kanten wirthschaftlich zu erschließen. Bei »ns 
habe man darin noch immer nicht die nöthige 
Energie, was die Behandlung des projektirten 
Bahnbaues in Dentsch-Ostasrika zeige. Der Ver­
einsvorsitzende nahm auch Gelegenheit, znr Be­
nutzung der Vereinsbibliothek anzuregen.

— ( D e r V e r e i n  f ü r  w e i b l i c h e  An  ge- 
s t e l l t e )  hielt gestern im großen Saale des 
Schützenhanses einen öffentlichen Vortragsabend 
ab. an dem auch Gäste theilnahmen. Die Vor­
sitzende. Frl. Wolfs, ertheilte sogleich der Redner!»

Verltlfflger Personen dnrrv die Handelskammer. 
Daraufhin hatte die Kammer die hiesigen Ge­
treide- und Fntterinittelhändler zu einer Be- 
sprechniig eingeladen, wobei auch von anderer 
Seite das Bedürfniß nach Anstellung vereidigter 
Wäger festgestellt wurde. Es wurde vorge­
schlagen. die Führer der Arbeiterkolonne», die die 
Umsacknng besorgen, zu vereidigen, wobei jedoch 
geltend gemacht wurde, daß die zn vereidigenden 
Wäger selbstständige Gewerbetreibende sein müssen 
«nd es fraglich erscheine, ob die Führer der Ar- 
beiterkoloilnen diese» Charakter besaßen. Hier- 
über soll zunächst die Entscheidung des Handels- 
ministerS eingeholt werden. — Herr E. Dietrich 
referirte über die Sitzung des Bezirkseisenbahn- 
raths in Danzig vom 19. Juni, worin u. a. 
der von ihm eingebrachte Antrag, anf der Strecke 
Deutsche» - Kottbns - Leipzig bezw- Halle ein 
Schnevzngpaar einzulegen mit Anschluß an 
Schnellzüge der Strecken Jnsterbnrg - Thorn 
Vosen-Verlin und Leipzig bezw. Halle-Eisenach 
Frankfurt, angenommen worden ist. — Herr N 
Bauer in Briesen hatte gebeten, bei der Eisen- 
bahndirektion zu Danzig folgende Wünsche der 
Briesener Verkehrsintereffenten zn unterstützen: 
1) Anschluß der Briesener Gilterabfertignnasstelle 
an das allgemeine Fernsprechnetz. 2) Anlage ge­
deckter Viehbnchten auf dem Briesener Güter­
bahnhofe und 3) Halten des V-Z„ges Ehdtknhiien- 
Jnsterburg-Posen-Berlin in Briesen. Die An­
träge zn 2 und 3 sind von der Kammer bereits 
einmal gestellt worden, worauf das Halten des 
V-Znges abgelehnt, die Einrichtung verdeckter 
Viehbnchten aber in baldige Aussicht gestellt 
wurde. Die Kammer wird dem Wunsche des An­
tragstellers entsprechen und die drei Anträge bei 
der Danziger Eisenbahndirektion unterstützen. — 
Die Landwirthschaftskammer in Danzig beab­
sichtigt, in Thorn eine Versuchsstation einzu­
richten. um namentlich die russischen Futtermittel 
schneller untersuchen zn können, als dies jetzt 
durch die Versuchsstation in Danzig geschehen 
kann. Da die Landwirthschaftskammer annahm, 
daß die Einrichtung einer solchen Bersuchs- 
ftatwn >» Thorn auch im Interesse des hiesige» 
Fnttermittelhandels liege, so fragte sie an. ob die 
Handelskammer bereit wäre. einen jährlichen 
Anschuß zn leisten. Da jedoch auf die Anfrage 
der Handelskammer, welche Kosten die Versuchs­
station verursachen würde und welchen Beitrag 
man erwarte, am 20. die Mittheilung einging, 
baß man hierüber noch keine Auskunft gebe» könne, 
so beschloß die Kammer, diese Angelegenheit bis 
»ur nächsten Sitzung zu vertagen.
. — ( K o l o n i a l a b t h e i l u n g  Thorn . )  Auf 
dem gestern im Fürftenzimmer des ArtnShofeS ab- 
AEvaltene» Herrenabend erstattete Herr Sanitäts- 

Dr. Mehe r ,  welcher die Abtheilung Thorn 
, Jahresversammlung der dentschen Kolo- 

Nwlgesellschast i» Lübeck vertrete», über dieselbe 
eingehende» Bericht. Die 500 Theilnehmer fanden 
in der alten Hansastadt von Seite» des Senats 
Einen großartige» Empfang und die ganze mehr- 
tauige Jahresversammlung nahm in ihren geschäft­
„ *n Verhandlungen wie in ihren geselligen Är- 
rangements einen höchst befriedigenden Verlauf,

.. cen Fortbildung für die Auge! 
weiblichen Geschlechts". Einleitend skizzirte die 
Rednerkn kurz die Entstehung der Frauenbewegung. 
Früher war der Kreis des Weibes das Haus. 
Ihm  lag die Verarbeitung der meisten Rohprodukte 
ob. Nicht nur die Nahrung, sondern auch die 
Kleidung war seine Sorge. Allmählich tra t eine 
Verschiebung etn. Viele dieser hänslichen Be­
schäftigungen flüchteten sich m die Werkstätten. 
Geschäfte und Fabriken, sodaß Brotbackcn. Spinnen 
nud Weben selbst auf dem Lande nur noch zu den 
Seltenheiten gehören. Indem sich so das Hans 
zugunsten des Handels und Gewerbes verengte, 
konnte es die Frauen nicht mehr ernähre» nnd 
zwang sie. den Kampf um's tägliche Brot draußen 
auszufechteu. Die Frauenbewegung, welche älter 
ist als ihr Name. hat neben der materiellen auch 
eine ideale Seite; dadurch wird mancher Frau, die 
es nicht gerade nöthig hätte. Stellungen zu be­
kleiden. Gelegenheit geboten, ihr sonst werthloses 
Leben mit In h a lt zu füllen. Es sei falsch, daß 
die Frauenbewegung von außen hin die Unzu­
friedenheit in die Frauen hineintrage; der Drang 
nach gröberer Freiheit und Berechtigung glimme 
wie ein Feuer in den Franeuherzen» nur bei Ge­
dankenlosen nnd Herzlosen sei er nicht zn per- 
spüren. Während die Lehrerin, Schauspielerin, 
Krankenpflegerin nnd Künstlerin schon seit langem 
als vollberechtigt galt. ist die Frau in Handel »ud 
Gewerbe eine neuere Erscheinung. Der Dienk- 
boteumanael ist gewiß ein wunder Punkt. Er 
erklärt sich aus dem Schwinde» jenes patriarcha­
lischen Verhältnisses, als noch Herrin nnd Dienst­
magd gemeinsame Arbeiten verrichtete», und ans 
dem Umstände, daß das Fabrik- und Ladenmädchen 
über seine Freizeit verfügen kaun. Rednerin be­
leuchtet nun die Verhältnisse der Mädchen im Ge-
werbe und Handel. Die ersteren lernen meistens
nur einzelne Theile von Massenarbeit kennen und 
erlangen darin eine gewisse Fertigkeit, eine selbst- 
ständige Einzelarbeir. wie das Anfertigen eines 
ganzen Kleides, lernen sie nicht kennen. Ih re  
Denkweise wird ganz von ihrer Umgebung, die 
nicht immer die beste ist. beeinflußt. Da bleibt 
nnr als Gegengewicht die gewerbliche Fortbildungs­
schule. die mit allem Nachdruck gefordert werden 
miiffe. Die in kaufmännischen Geschäften Ange­
stellten sind theils Verkäuferinnen, theils im 
Komptoir beschäftigte Mädchen. Die erstere» 
machen eine oberflächliche Lehrzeit von '/.—I Jahre 
durch und finde», wen» sie sich einigermaßen eigne». 
Anstellung, da 80"/» aller Verkaufenden in Preußen 
weiblichen Geschlechts sind. Leider fehlt auch hier 
jede Gelegenheit zur Fortbildung. Traurig ge­
staltet sich daher das Los bei den Mädchen mit 
zu mangelhafter Vorbildung, besonders wen» ein 
höheres Alter herannaht. Nicht besser ist es bei 
den Komptoiristen. Bei guter Vorbildung und 
richtiger Anleitung werden sie sich bald als Buch­
halterinnen und Kassirerinnen einarbeiten. Ziem­
lich werthlos sind jedoch jene Schnellkurse, wo den 
Mädchen ohne Rücksicht anf ihre Borbildnng eine 
Menge kaufmännischer Kenntnisse, einfache, doppelte 
Buchführung, kaufmännisches Rechne», Korrespon­
denz. Stenographien.), w. eingepfropft wird. Häufig 
werde» solche Kurse von verkrachten Existenzen ver­
g a l t e t ,  deren größte Meisterschaft die Reklame ist. 
Daher sei auch hier die obligatorische Fortbildungs­
schule mit Schnlzwang zu fordern. I n  diesem 
Slime haben sich m den letzten Jahren verschiedene 
Konferenzen der kaufmännischen Vereine ausge­
sprochen. Auf einer derselben erklärte der Ver­
treter des Handelsministeriums. Herr Geheimrath 
Simon, daß auch die Regierung der Sache sym­
pathisch gegenüberstehe. Bedeutende Vertreter des 
Handelsstandes erklärte», der organisirten Franeu- 
arbeit nicht feindlich gegenüber zu stehe». Als die 
nächsten Ziele der Vereine für weibliche Ange­
stellte seien anzusehen: eine feste Vereinsorgani- 
satiou mit Stellennachweis und der Schnlzwang 
bei Fortbildungsschulen für das weibliche Ge­
schlecht. Bei der Diskussion schlug die Buchhalterin 
Frau Liwitzki folgende Resolution vor: Die heutige 
Versammlung erkennt die Nothwendigkeit des 
Fortbildungsschulzwanges auch für das weibliche 
Geschlecht an. Gegen die Resnltation erklärte sich 
niemaich. Frl. Penningh verlangte für die Frau die­
selben Rechte wie für die Männer. Sie meint, säße» 
auch Frauen in der Thorner Stadtverordnetenver- 
ammliuig, so hätten wir schon längst ein Theater, 

i Heiterkeit.) Zum Schlüsse erwähnte Frl. von Roh 
die in der Presse besprochenen Aeußerungen des 
hiesigen Magistratsdirigente» bezüglich Errichtung 
einer Fortbildungsschule für Mädchen in Thorn und 
fordert« die Frauen auf.dageaeuStellnng zil nehme». 
(Gegen eine zn hetzerischen Zwecken ge f ä l s ch t e  
Aeußerung? D. Schriftltg.) Es erschienen auch

Hand. daß auch die Arbeitskonknrreuz von Angebot 
nnd Nachfrage abhängig ist nnd ein starkes An­
gebot. wenn zn den männlichen Handlungsgehilfen 
noch weibliche in immer größere Zahl kommen, 
nicht lohnerhöhend wirke» kann Bon der Noth­
wendigkeit einer bessere» Fortbildung des weib­
lichen Geschlechts in h a u s w i r t h s c h a f t l i c h e n  
Kenntnissen wurde in der Versammlung nichts ge­
sagt. Wie will denn aber eine Sandlnngsgehilftn. 
die heirathet. als Lansfran bestehen, da sie es ja 
garnicht versteht, ihrem Manne das Heim behag­
lich zu machen und überhaupt den Haushalt gnt 
zu führen? J e  mehr die Zahl der weiblichen 
kaufmännischen Angestellten steigt, je mehr wird 
sich auch dir Zahl der weiblichen Personen erhöhen, 
die zur Hausfrau nicht tauge». Und das ist für 
unsere soziale» Verhältnisse keineswegs gleich- 
giltig.

— (S onnn  e r t h e a t e r . )  Die „Neue West- 
preußische Zta." schreibt über „Jugend vou heute": 
I »  künstlerischer Hinsicht hat Otto Ernst mit 
seinem Erstliligswerk „Jugend von hente" eines 
der schönsten Werke unserer Zeit geschaffen und 
mit kühnem Wagemuth unserer nachfolgenden Ge­
neration zugerufen: So seid Ih r . erkennt die I r r ­
wege. auf denen I h r  wandelt, werdet besser.

Erstlingswerks stattfinde».
— ( B e e n d i g t e r  Konkur s . )  Nachdem in 

dem Konkurse der Baufirma Ullmer n. Kaun der 
gegen den vorgeschlagenen ZwangSvergleich von 
einem Gläubiger erhobene Einspruch vom Land­
gericht zurückgewiesen worden, ist der Zwangsver­
gleich nunmehr bestätigt nnd damit das Konkurs­
verfahren beendigt.

eine Anzahl männlicher Handlungsgehilfen in der 
Versammlung, die ziemliche Unruhe verbreiteten. 
Die Versicherung der Rednerin. daß die weiblichen 
Angestellte» nach besserer Ausbildung auch höhere 
Entlohnung fordern und dann den männlichen Ar­
beitskräften den Lobn nicht mehr so drücken 
würden, schien auf die Handlungsgehilfen nicht 
viel Eindruck zn machen, denn es liegt ja anf der

2400 Ztr. Gaskohle» von Danzig. F. 'Graul mit 
1200, Th. Wessalowski mit 1800 nnd A. Mnrawski 
mit 2100 Ztr. Kleie von Warschau. I .  Polaszewski 
mit 1800, W. Zast mit 2000, A. Kosinski mit 2000, 
Ä. Binkowski mit 2600, I .  Anuszak mit 2800 nnd 
I .  Kowalski mit 2000 Ztr. Kleie von Danzig nach 
Warschan. P . Richter mit 2400 Ztr. Kohlen von 
Danzig nach Zlotterie, A. Vrenzlow mit 2400 Ztr. 
Thonerde von Lalle nach Wloclawek.

Vom oberen Stromlauf werden folgende Wasser- 
stände gemeldet: Bei C h w a l o w i c e  am Mon­
tag 4,99 Mir., gestern 4.74 und heute 4,05 Mtr- 
B e i Z a w i c h  0 st 3.16 M tr. Fällt dort ebenfalls. 
Bei W a r s c h a u  4.20 M tr.

Wasserstand der Weichsel bei Thorn am 26. Jun i 
früh 2.34 M tr. über 0.

Wegen der Hochwassergefahr haben die Besitzer 
von Traften, die bis Fordo» herunter rm 
Weichselstrome standen, die vier Hnhu'schen 
Dampfer „Thorn", „CopperniknS". „Drewenz" 
und „Prinz Wilhelm" zur Hilfe gerufen. Die Dampfer 
hatten die Traften nahe an's Ufer zu schleppen 
und dort. wo sie vor der starken Strömung sicher 
sind, zu befestigen. Auch der stromfiskalische 
Dampfbagger, welcher gegenüber der Wiese'schen 
Kämpe arbeitete; ist an die Kämpe in den Schutz 
einer großen Buhne gebracht worden.

Mannigfaltiges.
(U e b  e r s a h  r e u . )  W ie der „V ogtl. A us." 

meldet, überfuhr M ontag M ittag  der von 
P la u e u  nach E ger bestimmte Schnellzug zwei 
beim K asernenbau in  P la n e n  beschäftigte 
Z im m erieute und tödtete sie.

Neueste Nachrichten.
B erlin , 26. J u n i .  D er D ichter und 

Schriftsteller J u l iu s  R odenberg  vollendet 
heute sein 70. L ebensjah r. —  D er Ju w e len ­
dieb, welcher vor 1 4 ,L ag en  h ier verhafte t 
w urde, ist rckognoszirt w orden ; er ist B e r ­
liner, nam ens Wieuke. B evor er hier E in- 
briiche verübte, p lünderte er i» Kopenhagen 
ein Juw eleugeschäft.

Eckernförde, 25. J u n i .  D ie Ergebnisse der 
heutigen W e ttfah rt des kaiserlichen Jach tk lubs 
von Kiel nach Eckernförde find folgende: 
I n  Klasse l a :  erster „K om et", zw eiter „K la ra " ; 
in Klaffe 1t> siegte „ S u sa n u a " , in  Klasse 2a 
„ Jn g eb o rg " , in  Klasse 2d „Jo h an n e" . I n  
der Klasse 2 erran g  „Vesta" den K rupppreis , 
„T hea" w urde zw eiter. I n  Klasse 3 wurde 
„P o llh" erster, in Klasse 3 s  „ V a lu ta "  erster, 
„R eg ina" zw eiter, in  Klasse 3b „V alkyhren" 
erster, in Klasse 4 s  lR ennyachten) „B ran d "  
erster, „H evella" zw eiter, in  Klaffe 4b 
„S w an h ild  I I ."  erster, in  Klaffe 4a (Kreuzev 
Yachten) „Z iu" erster, „L ibelle" zw eiter, i» 
Klaffe 4b „ M a rie  I I .*  erster, „K orm oran" 
zw eiter, „A ttila "  d r itte r . W in d : Nordwest, 
W indstärke 6.

Eckernförde, 25. J u n i .  D ie „H ohenzollern ' 
tra f  m it dem „S le ip n e r"  um 1 U hr nach 
m itta g s  h ie r ein, a lsd an n  folgten die Jach ten  

Komet* und „ J d u n a " . E ine A nzahl kleiner 
Jach ten  w a r  be re its  um  11 U hr v o rm ittag s  
eingetroffen. D a s  W ette r ist prachtvoll.

Eckernförde, 25. J u n i .  D ie Lustyacht 
V iktoria  Luise* ist heute N achm ittag  h ier 

eingetroffen.
Kassel, 26. J u n i .  D ie telegraphisch ein- 

berufeuen M itg lied er des A ufsichtsraths der 
Kasseler Aktien .  Gesellschaft fü r  T reber, 
trockuung hielten in  der verflossenen Nacht 
eine Sitzung ab und beriethen über die 
Schw ierigkeiten der durch die Z ah lu n g se in . 
stellimg der Leipziger B ank entstandenen 
Sage. S o fo r t  w urde eine Feststellung 
sämmtlicher Verbindlichkeiten v e ran laß t und 
w ird  der A uffichtsrath  eine Entschließung 
nach völliger K larlegung der S itu a tio n  fassen 
«nd veröffentliche».

F ran k fu rt a. M , 26. J u n i .  D ie S ta d t  
F ra n k fu rt gab gestern Abend im  P a lm en -

garten  den französischen A utom obil-T ouristen 
ein Fest, bei welchem der O berbürgerm eister 
die Gäste willkommen hieß. B a ro n  Cnylen, 
P rä sid en t des A utom obilklubs, sprach seine 
große F reude an s  über den überraschenden 
E m pfang, den seine LandSlente i»  Deutsch­
land finden. B a ro n  Cnylen trank  auf das 
W ohl Kaiser W ilhelm s, der O berbü rge r­
meister an f d as  W ohl des P räsiden ten  
Lonbet, w orauf die M usik die M arseillaise 
spielte.

P a r is ,  25. J u n i .  I n  einer Depesche des 
G enera ls  V oyro» w ird  gemeldet, daß am  
22. J u n i  d a s  T ransportschiff „V inlong" m it 
einem B a ta illo n  Znoven und einer A btheilung 
K o lo n ia l-Jn fan te rie  nach T ou lon  abge­
fahren  ist.

London, 26. J n u i .  D er deutsche D am pfer 
„L iih u an ia", H eim at M em el, der von 
Frederichsstadt hierhergekommen w ar, stieß 
auf der Themse m it einem anderen Schiffe 
zusammen. D er D am pfer L ith u am a  w urde 
auf G rund  gesetzt und ist voll W asser.

London, 26. J u n i .  G estern fand auf der 
In se l W ight bei Schießübungen m it einem 
Schnellfeuergrschütz eine Explosion sta tt, durch 
weiche ei» A rtille riehaiip tm ann  und ein 
A rtilleristgetöd tet w urden. S ieb en  A rtilleristen  
w urden verw undet.

Peking, 26. J u n i .  D er V o rtru g , be­
treffend die elektrische Beleuchtung von 
Peking, ist einer deutsche» F irm a  zuge­
fallen.

Verantwortlich für den Inhalt: Helur. Wartmann tn Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
_________________  26. JnniI25.Jnni

Teud. Fondsbörse: —. 
Russische Banknote» p. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oefterreichische Banknote» . 
"renßische KonsolS 3 °/« . . 

!re,lynche Konkols 3'/."/» . 
renßische KonsolS 3'/."/» . 
ent che Reichsanleihe

Deutsche Reichsauleihe 3'/,°°/ö 
Westpr. Pfandbr. 3°/„ neu», u. 
Westpr.Maudbr.3'/.V« .  .  
Posener Pfandbriefe 3'/.°/» .

talienlsche Rente 4°/o. . . 
-,>ni»ä». Rente v. 1894 4°/» . 
Disko». Kommandit-Attthril« 
Gr. Berliner-Straßenb.-Akt.

Kredit»
Thorner Stadtanleihe 3'/,"/» 

Weizen: Loko in Newh.März. . 
S p i r i tu s :  70er iokv. . . .

Weizen J u l i .......................
„ September 
„ Oktober .

Roggen Ju li . .
„ September 

Oktober

« « » ,

216-00
215-70
8 5 -  20 
89-30
9 9 -  90 
99-5» 
89-30

100- 40
86 -  20
9 5 -  75
9 6 -  70 

i«2 -10 
98-00 
27-55 
96 -80 
78-30

176-00
199-50
172-20
193-50

75'/.

164-25
166-  so
167- 25 
138-00 
141-25 
141-50

216-00

8 5 -  35 
89-25 
99-90
9 9 -  40 
89-20

100-  00
8 6 - 25
9 5 - 80
9 6 -  50 

!0 2 -0 0

27-60
96-75
78-5«

173-00
201-90
171-20
197-10

75°/,
43-3»

164- 25
165-  75
166- 25 
137-50
140- 75
141- 00

Bank-Diskont 3 '/, vE t.. Lombardzittsfuß 4 '/, PEt. 
P rivat-D iskont 3 '/, PCt., London. Diskont 3 PEt.

K ö n i g s b e r g .  26. Juni. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 7 inländische. 20 russische Waggons.

Berlin, 26. Jun i. (Städtischer Zentralvieh» 
Hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Znm 
Herkanf standen: 491 Rinder. 2293 Kälber. 2139 
Schafe. 9675 Schweine. Bezahlt wurde» für 295 
Pfund oder 50 Kiloar. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für R i n d e r :  
Ochsen:  I voNfleischig. ausgemästet. höchsten 
Schlachtllwrtüs, höchstens 6 Jahre alt — bis —; 
2. junge, fleischige. nicht ausgemästete und ältere 
ausgem ästete- bis 3. mäßig genährte jung« 
und gilt genährte altere — bls —; 4. gering ge» 
nährte jeden Alters -  b i s - ; - B u l l e n :  l.voll- 
fletsch,ge. höchsten Schlachtwerths — bis —; 2. 
maßlg genährte jüngere nnd gut genährte älter,

— .  -----^  — m s—; 3. vollflelschige,
S S L . S - « 2  -fK'KLS-
gemästete Kühe „nd welliger gnt entwickelte 
jüngere Kühe nnd Färsen -  bis — ; 4. mäßig
genährte Kühe u. Färsen 46 bis 49: 5. gering
genährte Kühe und 'F ä r s e n '41" bis 44. —

Saugkälber 52 bls 55; 4. Altere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) -  bis -  S c h a f e r  
1. Mastlämmer und jüngere Masthammel 62 
b,s 65; 2. altere Masthammel 57 bis 61; 3.

nUt'20 Proz. T ara: I ^ Ä W c h i g e ^
Nassen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 

fahren  220 bis 280 Pfund schwer 1. 55-00 
Mk ; 2 schwere. 280 Pfund und darüber (Käser) 
00 00 Mk.; 3. fleischige 53—54; 4. gering ent­
wickelte 50-52 ; 5. Sauen 49 bis 51 Mk. -  Ver- 
lauf und Tendenz des Marktes: Vom Rinder- 
auftrlebe blieben 225 Stück «»verkauft. Der 
Kalberhandel verlief langsam nnd wird kaum aus­
verkauft. Von Schafen wurden ungefähr 750 Stück 
abgesetzt. Der Schweiuemarkt verlief ruhig und 
wird voransstchtlich geräumt.

M eteo ro log ische  B eo b ach tu n g en  zu  T h o r, 
vom Mittwoch den 26. Juni, früh 7 Uhl 
L >' f t  t  e m v e r a t » r: - j - 14 Grad Cels. W e t t e r  
bewölkt. W i n d :  West.

Vom 25. morgens bis 26. morgens höchste Tem 
veratnr -j- 25 Grad Cels.. niedrigste -j- 11 Gral 
Celsius.

27. Ju n i: Soun.-Anfgang 3.41 Uhr.
So»».-U»terg. 8.24 Uhr. 
Mond-Anfgang 4.12 Uhr. 
Mond-Unterg. 12.38 Uhr.



WzeWe NmtmAN.
Gelegentlich der Revisionen ist fest­

gestellt worden, daß in verschiedenen 
kaufmännischen Geschäften die 
dort beschäftigten Gehilfen und Lehr­
linge 2c. nicht die durch 8 139e  
der Gewerbeordnung vorgeschriebene 
Ruhezeit von mindestens 11 
Stunden haben, sowie daß in ver­
schiedenen offenen Verkaufsstellen die 
durch Bekanntmachung des Herrn 
Reichskanzlers vom 28. November 
1900 (Reichs-Gesetzblatt Seite 1033 00) 
angeordnete geeignete Sitzge­
legenheit für die Angestellten nicht 
vorhanden ist.

Indem  wir darauf hinwerfen, daß 
Zuwiderhandelnde betreffs der Ruhe­
zeit nach Z 146,2 a. a. O. Strafen bis 
zu 2000 Mk., im Unvermögensfalle 
Gefängniß bis zu 6 Monaten, be- 
treffs der Sitzgelegenheit nach 8 147,4 
Strafen bis zu 300 Mk., ev. Haft zu 
gewärtigen haben, machen wir die 
Hetheiligten darauf aufmerksam, daß 
wir im Wiederholungsfälle genöthigt 
sein werden, die über Zuwiderhand­
lungen uns zugehenden Anzeigen zur 
Einleitung des Strafverfahrens an 
die Königliche Staatsanwaltschaft hier 
abzugeben.

Thorn den 25. Ju n i 1901.
Die Polizei-Berwalümg.
I»  liiiser Genvssenschastsrc- 

gister ist heute die durch Statut 
vom 2. Juni t901 errichtete Ge­
nossenschaft unter der Firma 
„Nessauer Spar- und Darlehns- 
kassenverein. eingetragene Ge­
nossenschaft mit unbeschränkter 
Haftpflicht" mit dem Sitze in 
Kostbar eingetragen morden.

Gegeustand des Unternehmens 
ist: Hebung der Wirthschaft und 
des Erwerbes der Mitglieder 
und Dnrchsiihrung aller zur Er­
reichung dieses Zweckes geeigneten 
Maßnahme», insbesondere vor 
theilhafte Beschaffung der Wirth 
schaftlichen Betriebsmittel und 
günstiger Absatz der Wirthschafts­
erzeugnisse.
Der Vorstand besteht aus: 

n«rin»nn Besitzer
Ober-Nessau. 

zugleich Vereinsvorsteher, 
cNuai-6 Goocko, Besitzer in 

Duliniewo. 
zugleich Stellvertreter des 
Vereinsvorstehers, 

»oinrivl, poookaNoi» Besitzer 
in Ober-Nessau. 

csuorn Besitzer in Ober- 
Nessau,

lllklikalm Sartol, Besitzer in 
Kostbar.

Die öffentlichen Bekannt»»« 
chungen der Genossenschaft sind, 
wenn sie rechtsvcrbindliche Er­
klärungen erhalten, von wenig­
stens drei Vorstandsmitgliedern, 
darunter der Vereinsvorsteher 
oder dessen Stellvertreter, in an­
deren Fällen aber durch den Ver- 
einsvorstcher zu unterzeichnen 
und erfolgen in dem »Landwirth- 
schaftlichenGmossenschaftsblatte" 
zu Neuwied.

Die Willenserklärungen und 
Zeichnungen des Vorstandes er 
folgen durch mindestens drei 
Vorstandsmitglieder, unter denen 
sich der Vereiusvorstcher oder 
dessen Stellvertreter befindenmuß. 
Die Zeichnung für die Genossen­
schaft erfolgt, indem der Firma 
die Unterschriften der Zeichnende» 
hinzugefügt werden.

Die Einsicht der Liste der Ge­
nossen ist während der Dienst 
stunden des Gerichts jedem ge­
stattet.

Thorn den 17. Juni 1901.
Königliches Amtsgericht.

I n  unserG enoss enschaftsreglster 
ist am heutigen Tage die durch 
S tatu t vom 3. Juni 1901 errich­
tete Genossenschaft unter der 
Firma: . ^

„Grabowitzer Spar- und Dar- 
lehnskassenverein. eingetragene 
Genossenschaft mit unbeschränk­
ter Haftpflicht" mit den» Sitze 
in Grabowitz 

eingetragen worden.
Gegenstand des Unternehmens 
ist. Hebung der Wirthschaft 
und des Erwerbes der Mit­
glieder und Durchführung aller 
znr Erreichung dieses Zweckes 
geeigneten Maßnahme», insbe­
sondere Vortheilhafte Beschaf­
fung der wirthschaftlichen Be­
triebsmittel und günstiger Ab­
satz der Wirthschaftserzenguisse. 

Der Vorstand besteht aus: 
Besitzer k>l«ck.lvi, in

Grabowitz,
zugleich Bereinsvorsteher. 

Besitzer Soolko in
Schillno,

zugleich Vertreter des Ber- 
einsvorstehers,

Besitzer kUockvlvi, l.au in Gn- 
mowo,

Gastwirth cko»»l Xo»n«ki in
Zlotterie,

Gastwirth in
Schillno.

Alle öffentlichen Bekannt­
machungen der Genossenschaft 
sind. wenn sie rechtsverbindliche 
Erklärungen enthalten,von wenig-

deren Fällen aber durch den Ver­
einsvorsteher zu unterzeichne» 
»lud erfolgen in dem „Landwirth 
fchaftlicheuGeiiossenfchaftsblatte' 
zn Neuwied.

Die Willenserklärungen un! 
Zeichnungen des Vorstandes er 
folgen durch mindestens dre 
Mitglieder, unter denen sich dei 
Vereins - Vorsteher oder besser 
Stellvertreter befinde» muß. Du 
Zeichnung geschieht, indem du 
Zeichnenden der Firma ihr! 
Namensnnterschrift beifügen.

Die Einsicht der Liste der 
«offen ist während der Dr . 
stunde» des Gerichts jedem ge­
stattet.

Thorn den 18. Juni IM -

I n  unser Gesellschaftsregister 
ist bei der offenen Handelsgesell­
schaft: Thorner Dampf-Nudel- 
«. Hefenfabrik l-.Sivktau Lvo 
in Thorn tNr- 67 des Ges.-Reg) 
heute eingetragen worden:

Die Gesellschaft ist durch das 
Ausscheide» des Technikers 
vori zu Mocker auf­
gelöst. Der bisherige Gesell­
schafter. Kaufmann S-u«>«lg 
Slolitau in Mocker (früher 
Thor») ist jetzt alleiniger 
Inhaber des Geschäfts, das 
derselbe unter der Firma 
I.. sivkiau vo.» Thorner 
Dampf-Nudel- «. Mostrich­
fabrik, deren Niederlaffnngs- 
ort von Thorn nach Mocker 
verlegt ist, führt.

Gleichzeitig ist in das Handels­
register. Abtheilung^, unter Nr. 
2l1 die Firma Slokluu »  Vo.» 
Thorn. Dampf-Nudel- u. Mostrich­
fabrik in Mocker und als I n ­
haber der Kaufmann »-u0«»lg 
»>ok«au zn Mocker eingetragen 
worden

Thorn den 22. Juni 1991.
Königliches Amtsgericht.
B ekann tm achung .

Gut trockenes

direkt von der Wiese k a u f t  das
Proviantamt Thor«.
Möblirtes Zimmer

zu vermieden Schillerstrabe 4, II.
mit Pens. f. 1— 2 

' Her. z. v. Schnhmacherstr. 24, M .

kM sbm Iiillsiiir W e l m

Der Unterricht in eins. u. dopp. 
Buchführung, kaufm. Wissen­
schaften u. Stenographie beginnt

M o n ta g  d en  L . A u gu st r r .
X . «Rark»- Schnhmacherstr. 1, II.Verreise 

von» 2 8 .  J n n i  b i s  
A n fa n g  A u g u s t.

vr. 8 Mmaii.
1V«r sp a r « «  s f i l l

bei Aufgabe sog. k le in e r  I n s e r a t e
(offene 8isllsn, 81eIIengssuokv sie.) 
verlange Deutsche Frauen-Ztg.,
6oepknio!(-Lbr1iv.
« A e r  Stelle sucht, verlange unsere 

„Allgemeine Vakanzenliste".
W. Hirsch Berlaa, Mannheim.

ä o l i a u n  D a u s ,
Junkerstraße 5,

empfiehlt sich für alle Sattler- und 
Tapezierer-Arbeiten, sowie speziell 
zum Wg?" Legen von Linoleum.

Prima-Referenzen zu Diensten.
S c h ü le r in n e n ,

welche die feine Damenschneiderei 
gründlich erlernen wollen, können sich 
jederzeit melden.

L a n ln s k s ,  Marienstr. 9.

E in e  K öchin
von sofort gesucht.

Elisabeths^. 1, I T r.. l.
Ein jüngeres, zuverlässigesKindermädchen

zum 1. J u li  gesucht. Jakobs- 
Vorstadt, Leibitscherftr. 38, 2 Trp., l.

h m  erschttlie K iK llsm
sucht sofort Stellung. Adr. zu erfr. 
in der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Kill t lc k M e s  M chtli
für den ganzen Tag gesucht.

S l e o k la u ,  Coppernikusstr. 15.

Lriitntl., tlirltEe zrilil
zum Waschen und Reinmachen wird 
verlangt. Meldungen

Katharinenstraße 16, II.
Eine alleinstehende, saubere Fra» 

ür den ganzen Tag gesucht
Baderstraße 5, Part.

Aufwärterin
verlangt Briickeustraße 19, III.

1 saubere Aufwärterin v. sof. 
Strobandstr. V, I Tr.

Ki„ Lehrling
kann von sofort eintreten.

Vita Bäckermeister,
Gerechtestraße 6.

Aufwärterin gesucht. Elisabethstr. 12.

A e l t e r e r  H e r r ,
ca. 20 Jahre als Komptoirist thätig, 
sucht Beschäftigung im B au- oder 
anderen Bureau gegen mäßiges 
Honorar. Nähere Auskunft ertheilt 

Lehrer wickse, Baderftr. 2.

Schiffer
zum Ziegelsahren nach Gurske und 
Danzig, sowie einenHaufburfchen
»erlangt

Mellienstr. 103.

A ih iP  W chnUsklr«
und zwei Lehrlinge können sofort 
eintreten bei

Msmsi', Thorn IH.

T isch le rg e sc lle u
finden dauernde Beschäftigung.

« lo n r lp ^ , Tischlermeister. 
Daselbst können Lehrlinge eintreten.

S c h n e w e rg e se lle u
für Uniform und Zivil suchen

IV L  L'. Lvlmttnr»,
Schnhmacherstr. 22 .

Ein ordentlicher, nüchternerMilchfahrer
findet bei hohem Lohn sofort dauernde 
Stellung.

lk r. Culn». Borst.
K - l l t t l U K V i r  ^on joforl einstn 

herrschastl. unverh. 
Kutscher mit gutell Zeugnissen.sr. K ,o«,on6oN,si«>» Agent,

. Heiligegeiststraße 17:' E in e n  L e h r l in g
i und eiyen Lanfbnrschen sucht zu», 
! t. J u li cr.

S o r o k a r U I .
' ^lei^chermeister.

 ̂zur Schlosserei verlangt

HeiligegÄststr. 7/9.
Unser Grundstück,

Bachestr. 12 und Strobandstr. 13, mit 
> Schmiehe ist Preiswerth unter günstigen 

Bedingüirgen zu verkaufen.
A v U v r 's  Erben,

Bachestr. 12, I.
- sl ' , Wer Geld sof. od. später 1 sucht, verl. Prospekt, lulln» 

stsivliolst, Hainichen i. Sa.

Mehrere Aktien
L 000 Mark der D h o r n e e  K red it-  
Gesellschaft L  vo.> ver-

 ̂ kaust und bittet nm Angebote
I» . v r o c k L l r l ,

Graudenz.«««« M a r k
zur erstell Stelle auf ein städtisches 
Grundstück gesucht. Bon wem, sagt 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Wenig gebrauchte, sowie billige neueGeld schränke.
ein Safesschrank, stehen billig zum 
Verkauf. Adressen unter l- , M .
S I S  a» N « o » o n » » « > n  s> V o g lo e ,
A. G., Berlin W. 8.

Hellbr. Wallach, Ostpr., v. L äitto , 
4V» Jahre alt, 1,70 m groß, Preis 
1300 Mark;

Braune Stute, vom Vollbluthengst 
k'ürst, 5 Jahre ält, 1,72 m groß, 
Preis 1400 Mark.
Beide Pferde sind angeritten und 

fxomm. Näheres durch Stallmeister 
W. P a lm .

Ein gut erhälteues
D a m e n f a h r r a d

mit Nickelfelgen sür 150 Mk. zu ver- 
kaufen. Culmerstraße SS.

Ein großes, massives
-  Hängeschild -  

billig zu verkaufen. Schillerstr. 4, pt.
R oggen-R ich ts troh

hat billig abzugeben
b .  V I in v i ',  Mocker.Fullergerste,

Futtererbsen, Kocherbsen, 
Lupinen, Buchweizen, 

Roggen- u. Weizenkleie, 
Rüb- u. Leinkuchen n. s. w.

offerirt billigst
H .  K a L a i r .

3«ti nsil. K m n
»uit Eittree, aus Wunsch auch , 
Pferdestall mit Burschengelaß, von , 
sogleich zu vermiethen. Bromberger 
Vorstadt, Schulstraße 22.
/LLnt möbl. Balkonzimmer mit 

Kab. u. Bnrschengel., 1. Etage 
zu vermieden. Bachestr. 12, Kru8e.

8M 1rM M8-Ksr1k».
D onnerstag den 27. und F re itag  den 28. Jnni:G i e ß e »  Ä r e i l h - M m I ,
ausgeführt von der gesammten Kapelle des Infanterie-Regiments 
von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. unter Leitung ihres Kapellmeisters 

Herrn Säum«.
Anfang 8 Uhr. -  Eintritt 3« Pfg.
___________ Aboiiiiementskarten haben Giltiakeit.

Z t l a s z e n b a k n .
Zur Beförderung von Reisegepäck zum resp. vom Stadtbahnhof 

empfehlen wir unseren

Transportwagen
zur Benutzung zu untenstehenden Preisen.

Sonstige Transporte werden nach Vereinbarung berechnet.
Bestellungen werden nur in der Geschäftsstelle, Schulstratze 26, 

angenommen.
Preise für die Lieferung von:

Großen Koffern und Körben . pro Stück Mk. —,56, 
Reisetaschen und kleinen Koffern pro Stück Mk. —,25.

Elektricitätswerke Thorn.
I * i 7 S N 8 s L s v N S

Die am 1. äuli 1901 Milben Aivssedeine unserer 
ll^potkeken - ktnuädiitzt'e, LommnunI - Ol>IiKationen, 
L I e t n b n L n v N - O M K N t t o n v N  neräsu bereits vom 15. 7am er. ab 
an unserer Lasse unä der äenHenißM äeutseken Lankdäussrn LosterrfreL 
eingelöst, äie äsn VerLaut unserer Lmissionsxapisre übernommen baden 
Ztüoke 2 ur Laxitalsknlaxe können äasolbst bsroben unä Lroselrürev 
über ^Vessn unä 8ieberbeLt äer Lmissionspapiere in Lwpkan  ̂ KS- 
uommen vveräen. Vis Lommunal-Obli^ationen sinä mürräblsieber.

V v lt t n ,  im äuni 1901.
P poussiooko  pkanckdeiot-Sank.

D i e  M e M e
iin ^äolpk Oi»nvv8ki'schen, noch sehr reichhaltigem

Glas-, Porzellan- und LamMlager
w erd en  zn

weiter herabgesetzten Preisen 
ausverkauft.

Konkursverwalter.

W M M M k llk 8lö M 8
m üssen die B estände  in

KM-Deiß-MWallmm«
bis l. Z»Ii total ausverkauft sein.

Garnirte Hüte imd Artikel für Schneiderinnen
zu jedem nur annehmbaren Preise.

M . Seglerftratze 36.
z  Stellung, Existenz, höheres Gehalt
§  erlangt man durch eine gründlichez LaufmäMi8eIi8 Lu8di!äuilg,

welche in nur 5 Monaten von jedermann erworben werden kann. 
Tausende fanden dadurch ihr Lebensglück. Hecken und Damen 

wollen g r a t i»  verlangen
krotso Vsut30kv8 Nanllsl8-l.skl'->u8li1u1

Otto Lisas, eibing.
)!>»> sn« M . 3»>nn.

parterre, mit auch ohne Burschen­
gelaß, von sofort zu vermischen

Brombergerstraße 164.

« T L Ä S S L «  I M «
Ein möbl. Zimmer 

zu vermicthen_ _ _ _ _ Grabenstraße 10.
^ Lsrickvi» Hz

vermiethet

Neustadt. Mark! Ü3 zu vermiethen.
1 Laden nebst Wohnung, 
1 Hofwvhnnng.

0 .  v .  L u a n o r ,  Schnhmacherstr. 20.

Die erste Etage,
K . M i s s e ,  Elisabethstraße 5.

LM gut möbl. Part-Zimmer 
 ̂ mit Kabinet zu vermischen. 

__________Culmerstraße 22.
kleine Wohnung an ruhige 

Miether zu vermischen. P reis 200  
Mark. Strobandstr. 11.

^ n r c h  Versetzung des Herrn Oberst- 
^  lentnantS lla /L isk i ist die Woh­
nung mit S ta ll für 2 Pferde vom 
J u li oder Oktober zu vermischen.
_________ Tuchmacherstraße 2.

3 Zimmer nebst Zu- 
-,b eh ör, ist von sofort 

oder per 1. J u li  zu vermiethen
zäolf eiokalLät, Gerechteste 2S.

Die 2. Etage
in meinem Hause ist vom 1. Oktober 
d. JS . zu vermiethen.

«E. V K Iod oW S kl.

Zu vermiethen,
! Zimmer, möblirt, ,llit Burschengelaß, 
ruf Wunsch auch Pferdestall. 
____________Brückenttraße 8.

Kitt bmW W  M « ,
1. Etage, mit reichlichem Zubehör, ist 
von sofort zu vermiethen.

"Zu erfragen Katharinenstr. 10, pt.
M o m  1. J u li  ist meine W o h n u n g  zu 

verm. Zn ersr. Gerstenstr. 3 ,4  T r., r.
Wer Stelle sucht, verlange die 

„voul8vkoV »kao2vnpos1«E ßliiigen .

Tmncr-Theater.
V ililo n s-L g lls il.

D ire k tio n : Unrnlor.

Freitag den 28. Jnni 1901.
Zttttl ersten M ale: " N T  

Wegen der am 2. J u li beginnenden 
Gastspiele L m m s

Nur einmalige Aufführung!:

Ju g k ü ii i«»i hkiite.
Eine deutsche Komödie von Otto Ernst.

Sonntag den 3V. Jnni 19V1,
nachm. 5, Kassenöffnung 4  Uhr. 

Volkstümliche Vorstellung zn 
kleinen Preisen.

Im FvrWiise.
I n  Vorbereitung:

Gastspiele Lmma ^rükttng- 
„Der jüngste Leutnant," „Zaza" 

„ Im  weißen Röß t."____
Wohiunig,

Bromberger Vorstadt, Schulstr. Nr. 
11, 2. Etage, 6 Zimmer und Zu­
behör, mit anch ohne Pferdestall, bis­
her von Herrn Oberstabsarzt Dr. 
L rigs bewohnt, von sofort oder später 
zu vermiethen.
_ _ _ _ _ _ _ L o p p s r t ,  Bachestraße 17.

Wohnung,
Erdgeschoß, Schulstr. 1 0 /t2 , 6Zim m er 
nebst Zubehör und Pferdestall, bisher 
von Herrn Hanptmann Hiläeubrauät 
bewohnt, ist von sofort oder später zu 
vermiethen.

Soppap,, Bachestraße 17, I. 
Die von Herrn Ä ajor v o sse r t inne- 

gehabte
Wohnung,

Friedrichstv. 8, IN, bestehend aus 
6 Zimmern rc. nebst Pferdestall ist 
von sofort oder 1. Oktober zu ver- 
miethen. Näheres beim Portier.

In  unserem Hause Breitestr. 3V 
ist eine

in der 2. Etage, bestehend aus 6  
Zimmern, Balkon, Badestube rc., per 
1. Oktober zu vermiethen.

v. 8. vitzti-ie!, L 8oIn>.
Eine Wohnnitg,

bestehend aus 2 Zimmern, Küche und 
Zubehör, vom 1. Oktober 1901 zu 
vermiethen.
_ _ _ _ _ _ «H up -^ nskr, Gerechteste

Eine Wohnung,
bestehend aus 5 Zimmern mit Zu­
behör, Baderstraße 2, I, von sofort 
zn vermiethen. Zu erfragen

Araherstraße 14, I.
^ i e  von Herrn I^ambeek innegehabte 
^  Wohnung, Brombergerstraße 33, 
ist vom 1. Oktober er. anderweitig 
zu vermiethen. Näheres 
_________ Fischerstratze 55, I.

Zu veruuethe»,
II. Etage, Brttckenstv. 8 ,  6 Zimmer, 
mit großem Zubehör, Badestube, voll- 
ständig renovirt.

Näheres beizn PZirth I. Etage.

Wohnungen
von 3 Zimmern, Küche und Zubehör 
vom 1. Oktober 1901 zu vermiethen. 

L o p p s n t ,  Bachestraße 17, I.

Eine Wohnung,
1. Etage, 4 Zimmer und Zubehör, 
vollständig neu renovirt, sofort zn 
vermiethen. I». I 'o u k o l,
____________ Gerechtestraße 25.

2 Zimmer,
Küche und Zubehör, zu vermiethen. 

B » v k se m s n n , Bäckerstr. 9.
Leilritscherstratze 4 9

Wohnung, 3 Stuben, Entree und 
Küche, sowie Wohnung, 2  Stuben. 
Küche u. Zubeh. vom Oktober zu verm. 
HLine Wohnung von 4 Zimmern 
^  und Zubehör zu vermiethen. B e­
sichtigung von 10— 12 Uhr. 
__________ Manerstraße 52, 1.
^ ^ o h n u n g v .4 Z im .,  Küche u. Zubeh. 

Näheres Culmerstraße 5, I.

Ein Keller
als Wohinmg oder Lagerraum z» 
verniielhen SchliMtraße 1v.

Täalicker Kalender.

1901.
§
D
>8

8
Z Di

en
sta

g
M

itt
wo

ch
Do

nn
er

sta
g

Fr
eit

ag z
J u n i . . — — — — 27 23 29

80 — — — — —
J u l i . . . 1 2 3 4 5 6

8 9 10 11 12 13
14 15 16 17 18 19 20
21 22 23 24 25 26 27
26 29 30 31 ___

A u g u st. — — — — 1 2 3
4 5 6 7 8 9 10

11 12 13 14 15 16 17
18 19 20 21 22 23 24
25 26 27 29 29 30 31

Drnil und Berlaa von E. Domb rowSki in Tborn Hierzu Beilage.



Beilage ,a «r. 148 »er „Thomer Prrffr"
Donnerstag den 87. Mni 1901.

Fixende Kommis.
Unter vorstehender Spitzinarke schreibt die 

„Bank- und H and els -Z tg ": „Nachdem die
Stelnpelvereinigung diese die Börse so schwer 
schädigende M ate rie  zur Erörterung gebracht hat. 
stellt sich durch die Unterhaltungen und Unter­
suchungen der leitenden Banken und Bankiers der 
damit getriebene Unfug als viel größer heraus, 
als der Fernerstehende ahnte. So soll ein einziges 
Bankgeschäft in den letzten drei Woche» von der 
einen Bank 73 mal und von einer anderen Bank 
84 mal exekntirt worden sein. I n  vielen Fällen  
wird auch die P rax is  geübt, daß sich die Herren 
Kommis hinter die Börsenvertreter. zu deren 
Ressort der Kassamarkt gehört, verstecken und m it 
diesen lustig darauf los fixen — ohne daß der 
Ches oder Direktion davon eine Ahnung haben. 
D ie Hänsnng solcher Fälle von mißbräuchlicher 
Fixerei ist geradezu ein Krebsschaden der B erliner 
Börse, und es ist die allerhöchste Zeit. daß dieser 
A bart von „Zeitgeschäft" ein Ende bereitet wird. 
Hoffentlich geht die Stempelvereinignng ganz 
energisch vor und begnügt sich nicht m it W orte», 
sondern läßt auch Thaten folgen. Z n  dem von 
den Börsenorganen immer als Pallad ium  benutzte» 
Schlagwort „Das freie Spie l der wirthschaftlichen 
Kräfte" gehört allerdings auch das Vorverkäufe» 
von Effekte», die der Kundschaft gehöre», seitens 
der Herren Kommis der Bankgeschäfte. Nach den 
Theorien namentlich des Aeltesten-Kollegiums der 
B erliner Kanfmannfchaft ist jede wirthschaft!,che 
Thätigkeit aus sich selbst heraus berechtigt, a so 
auch diese Thätigkeit „zur N'ivellirnng der P re is ­
differenzen" seitens der Herren Bank-Kommis. 
An diesem Beispiel sieht man wieder, wie das 
„freie Spie l der wirthschaftlichen Kräfte" in  
diesem Extrem wirkt, wie berechtigt die Anläufe 
sind. dieses freie Spie l dort einzudämmen, wo 
thatsächlich in der P raxis  unberechenbare Schäden 
an materiellen wie an moralischen Gütern durch 
die ungehinderte Thätigkeit entstehen. D as V e r­
kaufe» der Effekten der Kundschaft an sich mag 
ein strafbares Vergehen nicht sei», solange die 
Kundschaft nicht ausdrücklich verlangt, daß ei» 
Nnmmern-Berzeichniß von Effekten gegeben wird  
oder die Effekte» scparirt von andere» Depots 
hinterlegt bleiben. Aber es ist sicherlich eine kauf­
männische Unanständigkeit, wenn die Bankiers 
ihre Kundschaft geradezu dazu benutzen, nm sie 
ansznränber». A uf das Vectra,lensverhältniß  
»wische,, Bankier «nd Kundschaft w ir ft  diese An- 
gelegenheit wieder ein sehr klägliches B ild ."

ProvNiMniinI,richten.
e (Verschiedenes.) Heute
sruh brach in dem Herrn ELsenhimdler L itlm ann ge­
hörigen Sause in der Griinstrahe Feuer aus. Die  
schnelle Dämpfung des Brandes ist wiederum dem 
thatkräftigen Eingreifen der hiesigen Feuerwehr zn 
danken. — Herrn Stadtkämmerer Kannowski ist
in  Anerkenn»»»«« dessen, dnjg hansrtsncklick dnrck 
seine Bemühnugeu bereits mehr als 200 M itglieder 
fiir die hiesige Ortsgruppe des Flottenvereins ge- 
Wonnen sind, ein D iplom  als Ehrenw art des 
Flottenvereins verliehen worden. — A ls  erster der 
aus China zurückgekehrte», aus dem hiesigen Kreise 
stammenden Krieger w eilt hier seit einigen Tagen 
a»f Urlaub der Matrose Thaddäns Knligowsk» 
aus Wilhelmshaven. D er Heimgekehrt« bestätigt, 
daß die kaiserliche Parole „Pardon w ird nicht ge­
geben!" den Boxern gegenüber thatsächlich voll 
zur Anwendung gelangt ist und dem gleichen 
Grundsatz des Feindes entsprach. D as Em ver- 
nchnic» der deutschen Truppen sei besonders m it 
Franzosen »nd Russe», weniger m it Engländer» 
ein gutes gewesen

Strasburg, 24. J u n i. (B aterl. Franenverein.) 
Das gestern hier vom V ate rl. Franenverein ver­
anstaltete Gartenfest w ar so wohlgelniigen, daß 
alle frühere» Erfolge übertroffe» sind. Ueber 2150 
M k. beträgt die Einnahme, wovon 400 M k. Un­
kosten abgehen. Schon drohte ei» wolkenbrnch- 
artiger Gewitterregen nm 2 Uhr nachmittags das 
ganze Fest zn verderben. Das W etter wurde aber 
gleich wieder schön.

Aus der Culnier Stadtniederung. 23. Ju n i 
lHeuerntr.) Bei nns ist man jetzt mitten in der 
Heuernte. ES zeigt sich jetzt, wie wenig Heu es 
giebt. Hochgelegene Wiesen sind von manchen 
Besitzer» überhaupt nicht gemäht worden. Trotz 
des spärliche» Graswnchses zahlt man schon 250 
M k. für den Morgen (kulmisch). Bei der V er­
pachtung der Deichböschnngcn brachten einzelne 
Stationen (200 M ete r lang), die im Vorjahre 20 
M k. brachten, jetzt 80 M k. F ü r eine S tation  
winden sogar l20  M k. erzielt.

(1 Culmer Stadtniederung. 26 J u n i. (Todes­
fall.) Heute M orgen fand man den Rentier Stobbe 
aus Kl.-Lunan todt im Bette. Der Verstorbene, 
ein rüstiger Sechsziger, w ar gestern noch gesund 
nnd munter; ein Herzschlag hat seinem Leben ein 
Ende bereitet. D er Dahingeschiedene hatte viele 
Ehrenämter bekleidet, er w ar 26 Jahre Nettester 
der hiesigen Mennonitengemeinde, 13 Jahre V o r­
sitzender des landwirthschaftlichen Vereins Podwitz- 
Lunan, ferner D irektor der Molkerei Gr.-Lunan  
«nd langjähriger Deichkafsenrendant.

Tuchel, 24 .J u » i. (G anturntag.) I n  der gestern 
gelegentlich des Gantnrnfestes abgehaltenen Sitzung 
des Gantnrntnges des wcstprcnßischcn Ganes des 
Kreises l Nordosten der deutschen Tnrnerschaft 
fand u. a. die W ahl des G anraths statt. Kaufmann  
Ludwig Rasch aus Konitz (M änner-Tnrn-V ere in ) 
wurde znm Ganvertreter (Vorsitzenden). D r . med 
A rthu r M ü lle r (Turn-K lnb Konitz) zum Stellver­
treter desselben, Spezialkommissionsbureaudiätar 
Franz Jasse (Turn-K lnb Konitz) znm G auturnw art. 
Möbelbändler Franz von Kiedrowski (M änner- 
Tnrn-Verein  Konitz) znm Gankassenwart und zu 
Beisitzern Postassistent von Verscn-Tnchel, Rechts- 
"uw nlt Mogk°- Schlochau, Bäckermeister W oll- 
jchlager.Pr.Friedland und Lehrer Kaschke-Hannner- 
ftein gewählt. Bein» P reis-W ettturnen errangen 
Turner Becrbaum (M änner-Tnrn -V ere in  Konitz) 
den ersten, Bohl-Schlochau den zweiten. K nitter- 
Schlochan den dritte»». Adaineit (M än n er-T n rn - 
Berein Kottitz) den vierten, Maschke (M änuer- 
Turn-Verein Konitz) den fünften, B o rr (M änner-

T n rn  » Verein Konitz) den sechsten, Petkewitz- 
Schlochan den siebenten, M ie lke -P r. Friedland den 
achten, Schnlz-Schlocha« den neunten »nd Röschke- 
Schlochau den zehnten P re is . Lobend erwähnt 
wurden hei der Preisvertheilnng noch die Turner 
Schälke (Tnrn-K lub Konitz) und Schulz (M änner- 
Tnrn-V erein  Konitz). . ^

Konitz, 24. J n n i. (Zu  Ehren des m it dem 
1. J u l i  von hier scheidenden Herrn Landraths 
Freiherr» v. Zedlitz) findet am nächsten Sonn­
abend, 29. d. M ts ., im  Hotel Geccelli ein A b­
schiedsessen statt. D ie „Kouitzer Ztg." schreibt: 
Es dürfte wohl am Platze sein. an dieser Stelle  
einen kurzen Rückblick auf die Thätigkeit des Herrn  
LaudrathS v. Zedlitz i»  unsere». Kreise zu werfen. 
H err v. Zedlitz wurde m it dem 3. J n lr  1897 von 
Hannover, vom dortigen Oberprasidmm, nach hier 
versetzt und, nachdem am 30. Dezember 1897 der 
Kreistag auf sein Vorschlagsrecht verzichtet hatte, 
durch Kabinetsordre vom 16. Februar 1898 znm 
Landrath unseres Kreises ernannt. E r  w ar der 
Nachfolger des von hier nach Lanenbnrg versetzte» 
Laudraths Grafen v. Finckeustein und hat in 
jeder Richtung für unsere» Kreis bedeutendes ge­
than. Besonders dein Kleinbahnban und dein A us­
bau des Chausseeuetzes im  Kreise Konitz hat Herr 
Landrath Freiherr v. Zedlitz seine Allsmerksam- 
keit zugewandt und. wie im Kreise allseitig aner­
kannt, sein Z ie l, Hebnng^wn Handel nnd Wandel, 
Unterstützung der schwer bedrängten Landwirth- 
schaft, voll und ganz erreicht. H err Landrath  
v. Zedlitz. dessen Ruhe und Umsicht und dessen 
persönliche Liebenswürdigkeit nicht wenig dazu bei­
getragen haben, die durch den entsetzlichen M o rd  
in unserer S tad t hier nnd im Kreise im  Sommer 
vorigen Jahres vorgekommenen Unruhen auf das 
Mindestmaß zn beschränken und den Kreis vor 
namenlosem Unglück z» bewahren, w ird die Liebe 
nnd Verehrung des Kreises Konitz m it nach seinem 
neuen Wirkungskreise nehme». Möge er dort m it 
demselben Erfolge thätig sei», möge ihm daselbst 
dieselbe Zuneigung der Bevölkerung deschieden sein, 
das wünscht seinem scheidenden Landrath der Kreis  
^oniA!

Konitz, 24. J n n i. (E in  bedauerlicher Unfall) 
ereignete sich hier am Sonntag Nachmittag. Bei 
einer Ausfahrt, bei der die mnthige» Pferde des 
Gespanns durchgingen, wurde der D irektor der 
Provinzial-Bessernngs- «nd Landarmen-Anstalt 
Herr Grofebert ans dem Wagen geschlendert «nd 
soll dabei schwere innere Verletzungen, Rippen- 
brüche u. s. w . erlitten haben.

Di.-Krvne, 24. Ju n i. (Verschiedenes.) D er 
sechsjährige Sohn des Arbeiters E w ert hiev 
selbst wurde gestern im  Klotzow -W alde von 
einer Kreuzotter gebissen, da er ohne Fußbe­
kleidung w ar. D as Kind. bei welchem nach zwei 
Stunden bereits Bltttverglftnng eingetreten w ar. 
wurde auf Anordnung des Arztes sofort ins 
KrankenhanS gebracht. E s  ist zweifelhaft, ob das 
Kind am Leben erhalten bleibt. — D er am
Sonnabend Abend im Duell verwundete Ge- 
rlchtsafiessor Bandlow befindet sich den Um- 
ständen »ach wohl. D ie Ursache des Duells w ar 
ein Wortwechsel auf einem Festessen. — Gestern 
starb an einem Lnngenleidcn H err Leutnant a. D . 
P a u l v. Hartm aim , der Bruder des Herrn G uts­
besitzers v. H. in Hoffstädt. E r  hatte den Buren- 
feldzng mitgemacht und w ar erst vor drei Wochen 
in die Heim at zurückgekehrt.

Marirnwerder, 24. Jn n i. (Johannisfeuer.) Am  
gestrigen Vorabend des Johannisfestes flammten 
einer alten schönen S itte  gemäß nach Sonnen­
untergang an verschiedenen Stelle» des Weichsel­
dammes und der benachbarte» Höhe Johannis­
feuer auf, welche ihre» Schein weithin ver­
breiteten. D as anheimelüde Schauspiel fand viele 
Beobachter.

Marirnwerder. 25. J u n i. (Dem Provinzial- 
Schützenfeste), welches bekanntlich in den Tagen 
vom 7. bis 9. J u l i  hier stattfindet, w ird allseitig 
das lebhafteste Interesse entgegengebracht. Das  
zeigt sich namentlich in der großen Anzahl von 
Ehrengabe», welche fü r das Bundesschießen »nd 
siir die gleichzeitig stattfindende Feier des 550 jäh­
rigen Bestehens der Gilde gestiftet worden sind. 
So stiftete der Kaufmännische Verein für beide 
Feste je einen P re is , die Schützcnschwestern 4 
Ehrengaben; ferner sind von sieben auswärtigen 
Gilde» »nd vielen P rivaten , sowie von der 
Brauerei Englisch Brunnen bei Elbing Ehren­
gaben angemeldet nnd zum großen Theil bereits 
eingegangen. Z »  der 550 jährigen Jubelfeier 
w ird die hiesige G ilde auch durch die S tiftung  
von Fahnennägel» mehrfach geehrt und erfreut 
werden. H err Regierungspräsident von Jagow  
kamt an dein Feste leider nicht theilnehnien, weil 
er bis dahin von seiner Reise „och nicht zurück­
gekehrt ist. E r  hat dies der Gilde in einem 
liebenswürdigen Schreibe» mitgetheilt, in welchem 
er zugleich die besten Wünsche siir das Gelingen 
des Festes ansspricht.

Marienburg, 25. Ju n i. (D ie Ausschreibung der 
Bürgermeisterstelle) »st u. a. auf die Tagesordnung 
der am 5. J u l i  stattfindenden Stadtverordneten- 
sitznng gesetzt worden. D ie W ahldaner des jetzigen 
Inhabers der Stelle. Herrn Sandsuchs, läu ft m it 
dein 1. A p ril 1902 ab. D ie Stadtverordnete» 
treten aber schon jetzt dieser wichtigen Frage näher, 
nin m it Ruhe eine Auswahl treffen zn könne». 
Verlangt w ird Befähigung zum Richteramte. Herr 
Sandfuchs, der auf eine Wiederwahl nicht mehr 
zn rechnen hat. dürfte auch nicht mehr als Be­
werber auftrete». W ie man hört, w ird beab­
sichtigt. das Bürgermeistergehalt. das solange 4200 
M k. betragen hat. auf 5000—5500 M k . zu erhöhen.

Danzig. 24. J u n i. (Baptistei,-Konferenz.) Heute, 
morgen nnd übermorgen halten hierselbst die V er­
treter von 31 Baptisten-Gemeinden Deutschlands 
ihre jährliche Konferenz ab. A » den Sitzungen 
nehme» Vertreter an» fast allen größeren Städte»  
Deutschlands, so aus B erlin , S te ttin , Bromberg, 
Brcslüii rc.. theil. D ie feierliche Eröffnung der 
Konferenz fand gestern statt. D ie Festpredigten 
hielten die Herren Liebig aus S te ttin  und Herr- 
mann aus B erlin . D ie eigentlichen Verhand­
lungen der Konferenz begannen heilte Vorm ittag.

Danzig, 25. Ju n i. (Verschiedenes.) D ie Herren 
Generalsuperintendent v .D ö b lin  nnd Konsistorial-

präsident v .M e h e r  begeben sich morgen »ach Cnlm  
zum Jahresfest des Gustav Adolf-Vereins. — I »  
der Montag-Sitzung des westpr. Ääcker-Verbands- 
tages wies der Vorsitzende, Obermeister Karow- 
Danzig. in seiner Eröffnungsrede darauf hin. daß 
der Zentralverband in verschiedenster Hinsicht, ins­
besondere auf die Ausbildung der Lehrlinge, das 
Herbergswefenund den Arbeitsnachweis, erfolgreich 
eingewirkt habe. Kanin ein anderes Gewerbe in 
Deutschland habe so gnt und so schnell einen A r­
beitsnachweis eingeführt. Ferner habe der V er­
band eine Wittwen-Penfioiiskasse ins Leben ge­
rufen. H err Schnbcrt-Danzig berichtete über die 
letzten Oberineisterversammlnngen in P r.-S targ ard  
nnd Strasbnrg. D er Antrag der Jnnnng M arien - 
bnrg znm nächsten Zentralverbandstage, Berans- 
gabung der Verbandspapiere an die Innungen, 
worüber H err Balzer-M arienbnrg sprach, wurde 
»ach eiiistündiger Erörterung zurückgezogen- Durch 
jene Forderung sollte eine genauere Kontrole über 
die Geselleiipapiere. insonderheit über die Dienst- 
zeit nnd die Leistungen der Inh ab er, emgesührt 
werden. Ueber die Stellung der Handwerkskammer 
zu den Innungen äußerte sich H err Herzog-Danzig: 
Die Kammer habe das Bestreben, m it den Be­
zirksverbänden Hand in Land zn gehen N a tü r­
lich »verde das nicht schlechtweg m it alle» I n ­
nungen der F a ll sein können, insbesondere nicht 
m it verschiedene» g e m i s c h t e n  Innungen. Auch 
über die Z ah l der Lehrlinge, die jeder Meister be­
schäftigen dürfe, »verde man sich frenndschaftlich 
verständigen. Bei der Beaufsichtigung der Lehr­
werkstätte» und vielleicht der Betriebswerkstätten 
werde es sich nicht nm eine Erschwernis, sondern 
um eine Erleichterung für die Handwerksmeister 
handeln. Eingeschritten werde nur werden, wen» 
die Beauftragten der Kammer dauernd zu lanbe» 
Ohren predigen sollten. Sorgten die Innungen  
selbst für alles, so würde» sie ihre Selbstverwal­
tung nicht nur erhalte», sondern stets mehr stärken 
und keine» Exekntor brauchen. Bei der Einrich­
tung von Arbeitsnachweisen nnd Fachschulen könn­
te» die JnnnngSverbände der Kammer helfend z> 
Seite stehen. Ueber das Genossenfchaftswes 
sprach Herr Haedtke-Dt.-Krone und e,„Pfahl den 
Handwerkern genossenschaftlichen Zusammenschluß, 
besonders auf dem Gebiete der Einkaufsgenossen­
schaften. H err J u liu s  Scbubert-Danzig wurde zum 
Ehrenmitglied des Provinzial-Berbandes gewählt. 
Die Verhandlungen danerten mehr als vier S tu n ­
den. I n  der heutigen Vormittagssitzung wurde 
die Vorstandswahl vorgenommen. D er gesammte 
Vorstand wurde »nit Obermeister Karow als V o r­
sitzende» wiedergewählt. Stellvertretender V o r­
sitzender blieb H err P . Böhnke-Danzig. Kaffen- 
führer W . Sohn-Danzig. Schriftführer A. Schubert 
Danzig. Beisitzer C anditt-M arienbnra. Grabowski 
Graudenz, Marschall-Elbing. Liedtke-Dirscha». 
Stnczko-Thorn. A ls  Delegirte zum Zentralver- 
bandstage in Köln wurden gewählt: die Herren 
Sohn, Liedtke. Grabowski und Lädtke. als S te ll­
vertreter die Herren Stnczko-Thorn. Kolkes nnd 
Tanporn. Der nächste Berbandstag findet i» 
Graudenz statt. Nach der Sitzung fand die Weihe 
eines Banners statt, das die Fronen und Jung­
frauen des Bäckergesangvereins gestiftet haben. 
Daran schloß sich ein Festessen. Von dem ostpr. 
Bäcker-Verband tra f ein Begriißungstelegramm  
ein. — D er große kaffnbische Meineidsprozeß 
(Biessek und Genosse»), in dem vor dein hiesigen 
Schwurgericht schon seit neu»« Tagen verhandelt 
wird, ist nnninehr soweit gediehen, daß am M o n ­
tag die Beweisaufuahmc geschlossen werde» konnte.

Gydtkuhnrn, 21. J u n i. (Geschenk der russischen 
Kaiserin-W ittwe.) Gestern wurde den, hiesigen 
Stationsvorsteher Herrn Hahn durch den S tativ ,,S - 
Ches aus W irballen eine ihn, von der russischen 
Kaiserin-W ittwe gewidmete schwer goldene Uhr 
nebst Kette in einem schönen E tn i überreicht. Auf 
den» Decket der U hr befindet sich der russische 
Doppeladler in erhabener Arbeit.

Aus Ostpreußen, 23. J n n i. (D ie  Klee« und 
Heuernte) scheint in  diese»» Jahre in Litthaue» 
besonders gnt auszufallen, wie anS den ver­
schiedensten Kreisen gemeldet w ird. M a n  ist jetzt 
dort »nit der Ernte beschäftigt, die allgemein 
befriedigt. Der in den letzten Wochen nieder- 
gegangene ausgiebige Regen hat anßerordentlich 
auf das Wachsthum eingewirkt. Stellenweise 
wird sogar über zuviel Nässe geklagt. So theilt 
man aus den, T ilstter Kreise »nit, daß durch die 
Regenmengen die M eine! und einige kleine Flüsse 
aus den Ufern getreten sind nnd niedrig gelegene 
Wiesenflächen überschwemmt haben. Auch im  
Raftenbnrger Kreise stehen in der Umgegend von 
Barten tief liegende Wiesen theilweise nnter 
Wasser. B e i schönen», trockene» W etter wäre es 
möglich, die reichen Fnttererträge in gutem Z u ­
stande nnter Dach zn bringen.

Bromberg, 24. Ju n i. (Auch die Leiche der 
Tochter der F ran  von Kalkstein) ist der „Ostd. 
Presse" zufolge „»»mehr am Sonnabend gefunden 
worden, nnd zwar an derselben Stelle in der 
Brahe. woselbst die Leiche der M u tte r  vorige 
Woche herausgefischt worden w ar. A n  der Kindes- 
leiche fehlten der Kopf. die Hände vud die Füße. 
A uf dem einen Schenkel befand sich jedoch noch 
das Strumpfband, nnd aus Grund dieses hat das 
frühere Dienstmädchen der F rau  von Kalkstein die 
Leiche rekognoszirt. Bekanntlich hatte Herr v. K. 
vor etwa 2 Jahren Selbstmord begangen, was  
sich die Hinterbliebene G a ttin  derinaßen zu Herzen 
nahm, daß sie tiefsinnig wurde nnd von ihrer Um- 
gebnng bereits eine BerzweislungSthat befürchtet 
wurde. Wenige Wochen nach dem Tode des 
Gatten verschwand nun Frau  v. K. auf N im m er- 
Wiederkehr ans ihrer Wohnung in der Peterson- 
straße. Zuletzt w ar sie m it dem 6 Jahre alte»  
Töchterche», an der Hand am Ufer der Brahe  
gesehen worden. D ie Annahme, daß sie sammt 
den, Kinde ihre», Tod i»  den Wellen der Brahe 
gesucht und gefunden hat, w ar daher schon da»,als 
allgemein verbreitet nnd hat nunmehr nach so 
langer Z e lt eine traurige Bestätign»»« gefunden.

Bromberg, 24. J u n i. (Gegen die Ranpenplage.) 
D a durch die große Ranpenplage des vorige» 
Jahres dir Kohlernte in hiesiger Gegend fast ganz 
vernichtet wurde, so beschloß der Bromberger 
Gartenüanverei». zur Vertilgung des Kohlweiß­
lings für je 100 Puppen 20 P f . nnd für je 100 
Schinetterlinge 50 P f. bis zum 15. J n n i zu zahle». 
Es sind darauf bis M it te  J u n i 14785 Puppe» und 
8845 Schmetterlinge ans Bromberg und Umgegend, 
ferner 1775 Schmetterlinge von F ra u  K läre  
Schneider-Lindeubnrg nnd 300 Schmetterlinge von 
Herr» Finge»-Borke» bei den hiesigen Sam inel- 
stellen eingeliefert worden.

Posen, 23. Ju n i. (E in  deutscher M ittelstands­
bund). der die wirthschaftliche Hebung und För­
dert,»g des deutschen Mittelstandes in den öst­
lichen Provinzen bezweckt, ist hier gegründet 
worden. M a u  w ill insbesondere den, deutschen 
Sandwerkerstande den genossenschaftlichen Zu- 
samincnschlnß ermöglichen nnd erleichtern. D er 
Anfang ist m it der Begründung einer deutschen 
Schnhmacher-Einranfsgeuosse»schaft hier in Posen

Auf eine ganze Anzahl von Zeugen wurde seitens gemacht worden. D ie polnischen Schuhmacher-
aller Prozeßbetheiligteu verzichtet. D ie Z ah l der 
den Geschworenen znr Beantwortung vorgelegten 
Schnldfrage» beläuft sich auf 51.

Kreis Mehrungen. 24. J u n i. (UnglücksfaN.) 
Der Förster G . aus Nehberg bei Gr.-Bestendorf 
wollte sich m it geladene»,, Gewehr auf den A n­
stand begeben, wozu ihn auch sein Kollege L. be­
gleitete. I n  demselben Augenblick kam ein Man», 
ans der P r.-Holländer Gegend und ersuchte um 
Anweisung seines Holzes. Förster G . wollte 
denn auch dieses Geschäft erledigen, bevor er i» 
den W ald  ging, nnd begab sich noch in seine 
Stube. Während er an den, Holzfuhrwerk vor- 
beischritt, schlug das an der Seite befindliche 
Pferd ans und tra f den Kolben des Gewehrs. 
Dieses entlud sich, und die Ladung Schrot drang 
dem G. in die linke Schulter. D ie Verletzung ist 
lebensgefährlich.

Jnsterburg. 22. J n n i. ( I n  große Aufregung) 
wurden dieser Tage die Einwohner des R itte r­
gutes A lthof «nd des Vorwerks Zanpern versetzt. 
Ans letzterem O rte wurde der Arbeiter U rbat 
beerdigt. Am  Abend hörte ei» auf den» Kirchhofe 
sitzendes P a a r lautes Gehämmer, von dem sie der 
Ortsbehörde sofort M itthe ilung  machten m it dem 
Bemerken, daß das Geräusch ans den, frischen 
Grabe komme. D ie Leiche wurde sofort exhnmirt. 
aber in a lter Lage gefunden. Der Urheber des 
Spuks »var — ein Specht.

G»»nbinntn.24.Jn»i. (D irigenten-W ahl.) Durch 
Bernfnng des H errn  Eugen Peterson an das 
Harthan'sche Konfervatoriun, nach Valparaiso in 
Chile ist die S telle des Dirigenten der „Neuen 
Singakademie", der „Liedertafel" nnd des „S ta lln - 
pöner FranenchorS" frei geworden. Aus erfolgte 
Ausschreibung der S telle hin hatten sich nickt 
weniger als 70 Bewerber gemeldet Sechs davon 
wurde» auf die engere W ahl gesetzt, nnd wieder 
drei nnter diese», die Herren Fricke ans Berlin . 
Laudien aus Liban und M eher-Stolzenan aus 
Hannover, waren von den beiden erstgenannten 
Vereinen -n  eine», Probedirigire» eingeladen nnd 
erschiene». Nunmehr ist H err W ilhelm  M eher- 
Stolzenau ans Hannover vom 1. September ab 
gewählt worden. M .  ist 32 Jahre a lt, stndirte 
vier Jahre in der großherzoglichen Musik- und 
Opernfchnle zn W eim ar nnd ist seit 1892 in 
Hannover als Theater- und Chordirigcnt, sowie 
als Komponist nnd Mnsiklehrer thätig. Gegen­
w ärtig  bekleidet er die Stelle des Kapellmeisters 
im Hilpert'fchen Philharmonischen Orchester nnd 
die eines Dirigenten des Hannoverschen Jnstrn- 
„»entalvereins. E r  hat u .-a . zwei Opern, eine 
Operette, zwei Märchenopern. Orchester- «nd 
Klavier-werke, sowie verschiedene Lieder komponirt.

Meister haben sich bereits vor längerer Z e it zu- 
saminengeschlossen.___________

Lolnlnmlirichten.
Thor»,- 26. J n n i 1901.

— (D e r  p r euß i s c he  L a n d e s k r i e g e r v e r -  
b and ) hat beschlossen, denjenigen Kameraden, 
welche von den Frostschäden des letzten W in te rs  
besonders hart betroffen sind nnd sich nm die 
Kriegervereinssache verdient gemacht habe». Be i­
hilfen zn gewähren.

— ( M u s i k k a p e l l e n . )  Der M inister de» 
In n e rn  hat die Polizeibehörden angewiesen, polizei­
lich zn verhindern, daß Zivil-Musikkapellen sich 
Bezeichnungen beilegen, welche ihre Verwechselung 
m it M ilitärkapellen  znr Folge haben können. 
Namentlich haben die in letzter Z e it bemerkte» 
Bezeichnungen wie „Militärmnsikschnle" oder 
„Militärmnsik-Vorschule" Anstoß erregt. Dagegen 
sind Bezeichnungen wie „Schule für M ilitärm nstk" 
oder „Musikschnle zur Vorbereitung von M il i tä r -  
mttsikern" zulässig. Auch die Uniformen der M i t ­
glieder nniform irter Privatmnsikkapellen dürfe» 
den Uniformen der M illtärninsiker nicht ähnlich 
sein. Degen. Hirschfänger, Aufschläge an den 
Aermeln. Goldtresse», Serge«,»tenknöpse, schwarz- 
weiß-lothe Fangschniire. Stehkragen. Metallknöpfe, 
rothe Besahstreisen nnd Vorstöße dürfen nicht ge­
tragen ,verde».

— ( B o n  der  H a f t p f l i c h t  der  S t a d t ­
g em ei nde n . )  E in  langwieriger Haftpflichtprozeß 
ist von dem Landgericht zn Lieguitz zn Ende ge­
führt worden. Am  16. Anglist 1896 verunglückte 
der K.lempnermelster Schmidt daselbst dadurch, daß 
er be»m Üeberschreiten des Ringes in ein G n lli 
der städtischen Kanalisation, das man ohne Um - 
wehrnng gelassen hatte, stürzte nnd sich dadurch 
erhebliche Verletzungen zuzog. Dieselben hatten 
ein Rückenmarksleide» znr Folge, und die weiter« 
Folge w ar die, daß Schmidt anf beide» Angeu 
erblindete und völlig erwerbsunfähig »vurde. N u n ­
mehr strengte man gegen die Stadtgemeinde die 
Haftpflichtklage an. und zw ar wurde zunächst in  
einem besonderen Verfahre» über den Grund des 
Anspruchs vorab entschieden. Durch Zwischen- 
urtheil wurde dann dahin entschieden, daß die 
Stadtgemeinde Liegnitz für de» Schaden einzu­
treten habe. D ie Sache ging bis a» das Reichs­
gericht. doch unterlag auch dort die Stadtgemeinde. 
I n  den, weitere» Verfahren wurde über die Höhe 
des Anspruchs prozessirt. Jetzt, nach mehrjähriger 
Dauer des Prozesses, wurde folgendes U rtheil 
bekanntgegeben: D ie beklagte Stadtge»»einde w ird  
verurtheilt, an den Kläger 975 M k. für vermehrte 
Pflege nnd Schmerzensgeld (pro Tag 50 P f.) zn



zahlen, ferner bom Tage des U nfalls, IK^Angnst 
1896. ab. eine jährliche Rente von 225V M k,. die 
rückständige sofort, die laufende Rente in emviertel- 
jährlichcn Raten im borans; ferner hat die beklagte 
Stadtgemeindc die Koste» des Verfahrens zntragen. 
Der Kläger würde hiernach die Snmme von 10- bis 
12000 M k. nachgezahlt bekomme».

— (D e r a l l g e m e i n e  dentsche J a g d  
schutzverei»)  h ä lt am Sonntag den 7. J u l i  vor­
m ittags 11 Uhr im  Kurhause zn Zoppot eine 
Generalversammlung ab.

— (W  estv r  enßi sch  e r  P r o v i n z i a l -  
S c h tt tz e n b n n d .)  F ü r die beiden Festtage des 
7. westprenßischen Provinzial-Bundesschießens, 
Sonniag den 7. und Dienstag den 9. J n l i,  hat 
die königl. Elsenbahndirektio» z» Danzig Sonder- 
züge bew illig t, welche erst nach 9 Uhr abends 
von M arienwerder abgehe» werden. Die Ab­
fahrtzeiten werde» noch bekannt gegeben werden.

— ( V e r k a n f v o n A  » s i c h t s k a r t e » d » rch 
d i e B  a h n  h o f s w i r t h e . )  I n  einzelne» Direk- 
tionsbezirken w ar den Bahnhofswirthen aus den 
größeren Stationen der Verkauf von Ansichtspost­
karten verboten. Infolgedessen hatte vor kurzem 
der Verband der dentsche» Bahnhofswirthe dem 
Herrn Eiseubahnminister eine B ittschrift vorgelegt, 
l» welcher darin» gebeten wurde, den Bahnhoss- 
w irtheu den Verkauf solcher Karte» zn gestatten. 
Wie jetzt bekannt geworden, hat der H err M in is te r 
unterm 31. v. M ts . entschieden, daß Postkarten 
nicht als Gegenstand des Bahnhofsbnchhandcls zn 
betrachten seien und daß der Verkauf von Ansichts­
postkarte» den Bahnhofsw irthe» daher freizu­
geben fei.

— (P a te n t l is te ) ,  m itgethe ilt dnrch das 
internationale Patentbureau Eduard M . Goldbeck 
in Danzig. A u f ein Oberbaugeräth zum Be» 
binde» von Schienenbriiche» und znm Bohren und 
Säge» von Schienen ist fü r C. Bosse  in G ran­
den-, auf ein Verfahren zur Herstellung eines 
haltbaren, trockenen Futters aus Roßkastanie» 
und Melasse fü r M . Raabe in Königsberg ein 
Patent e rthe ilt worden. Gebrauchsmuster sind 
eingetragen auf; leicht zugängliches und Rnßver- 
kopfnngen verhütendes Ranchrohrkniestiick fü r 
Oesen fü r August S c h m i d t  in  E lb in g ;R ü h rvo r- 
richtnng an Düngerstrenniaschine» m it durch 
Excenter von der Radnabe aus bewirkter H in- 
nnd Herbewegung der Rührbleche in  Richtung der 
Fahrachse fü r Hermann W a rtz e  i»  Oltenrode 
lWestpr.); Gesenk fü r kreuzförmige Hnfeisenstollen.

welches im Ober- und Uutergefenk je eine r-för- 
mige Aussparung zur Bildung der Krenzform ent­
hält. für Hans v. K le is t  in Lyck. Das Waaren- 
zeichen „M . Litten Kakao-Kognak" ist aus Lianenre 
nnd andere Spiriniosen für M . L i t t e n  in 
Schlawe i. Ponun. eingetragen worden.

-  ( D e r  S c h n l a n s f l u g  d e r  2. G e -  
m e , n d e s c h n l  e) ist to ta l verregnet. Um '/,3 Uhr 
marschlrte der Zug zur S tad t hinaus. Aber 
schon am T'.voli winde er von einem so starken 
Gewitterregen «herrscht, daß die K inder in 
wenigen M inuten bis aus die H aut durchnäßt 
waren. Es blieb nichts übrig, a ls die Schüle­
rinnen nach Hanse zu schicken. Die meiste» boten 
einen jämmerlichen Anblick dar. Der Ausflug ist 
auf Donnerstag verschoben. Hoffen w ir , daß den 
armen Kleinen diesmal der W ettergott gnädiger 
gesinnt sei» w ird.

— ( F w a n g s v e r s t e i g e r i l n g . )  Gestern fand 
auf dem hiesige» Amtsgericht die Zwangsver­
steigerung des Käthnergrnndstücks Mocker. Band 
12 N r. 314 (Thorner Straße 31), den V alentin  
Kaniewski'schen Ehelenten gehörig, statt. Meist­
bietender w ar Fleischermeister K a rl Krampitz aus 
Mocker m it 7500 M k. Der Käufer hat aber »och 
auf dem Grundstück ruhende Lasten, deren Werth 
auf 2516 Mk. berechnet ist, zu übernehmen. Das 
Grundstück besteht aus Wohnhaus, S ta ll, Scheune, 
Lo fran in  nnd Hansgarten, 21 A r  73Q»adratmeter 
groß. nnd aus Acker nnd Wiesen von 2 Hektar 87 
A r 32 Quadratmeter. Der Grnndsteuerreinertrag 
beträgt 4.75 Thaler und der Gebändesteuernntzungs- 
werth 375 Mk.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
P r o f e s s o r  R o b e r t  Koch giebt in  der 

med. Wochenschrift" »ach längerem 
en wieder einmal eine Erklärung über 
m entdeckte T u b e r k n l i n  ab und 

empfiehlt es angelegentlich znr Behandlung 
„reiner, nicht weit vorgeschrittener, vollkommen 
fieberfreier" Fälle von Lungenschwindsucht. Seine
Empfehlung stützt sich auf einen Bericht des Ge­
heimen S an itä ts ra ths  Dr.Goetsch, dessen Kranken­
anstalt zu Slawentzig in  Oberschlefien Professor- 
Koch vor einiger Z e it im Auftrage der Regierung 
besucht hatte. Geheimrath Goetsch hat das 
M itte l in  zehnjähriger P rax is  sorgfältig geprüft 
und in  125 von 175 Fällen angeblich eine Heilung

emelt. Die Knrdaner betrug durchschnittlich etwa 
209 Tage.

Der F ü r s t  v o n  M o n t e n e g r o  hat dem 
B erliner Nechtsanwalt D r. Hugo Marcuse. dem 
Verfasser der deutschen Bühnenbearbeitnng seines 
Dramas „D ie  Balkan-Kaiserin", das voraussicht­
lich in der nächsten Saison auf einer ersten B e»  
line r Bühne aufgeführt werden w ird . das Osfi- 
zierkrenz des Danilo-Ordens verliehen.

P a u l B n l t z .  der anch im Osten wohlbekannte 
Säuger, welcher m it A b lau f der Spielzeit aus 
dem Verbände der B erline r Oper ausscheidet, 
w ird  in  Zukunft sich vorwiegend dem Konzert­
saale nnd der Lehrthatigkeit zuwenden.

Sport.
Beim  M e i s t e r s  c h a f t s r u d  e r n  f t t r D e n t s c h -  

l a n d  über 2500 M eter, das am M ontag in 
F r a n k f u r t  a. M . stattfand, wurde R. Gade- 
bnsch vom B erline r Ruderklub Erster, Webcr- 
Moenchhof vom M ainzer Rnderverein Zw eite r und 
Noack vom Spindlersfelder Rndervereni von 1878 
D ritte r.

Verantwortlich für den Jniialt: Heinr. Wartinannin Thorn.

Bankfirme» kostenfrei. Ebenda werden Broschüre» 
unentgeltlich verabreicht, welche über Wesen und 
Sicherheit der Papiere in  umfassender Weise A u f­
schluß geben. D ie Kommnnal-Öbligationen find 
müudelstcher.

Amtlich« N otirnngeu der Danzig«» Produkt««»

vom Dienstag den 25. J u n i 1901 
F ü r Getreide. Hülsenfrüchte und Oelsaate»

werden außer den notirten Preisen 2 M ark per

G r. Normalgewicht inländ. grobkörnig 738 
G r. 131 M k.

G e rs te  per Tonne von 1000 K ilogr. transtto 
große 621-633 G r. 9 6 -97  M k.

K l e i e  per 50 K ilogr. Weizen- 3,50 Mk., Roggen- 
4,22V»—4,35 Ällk.

- a m b n r g ,  25. Ju » L  RNböl ruhi 
— Kaffee behauptet, U m sH  3000 Sack. —
still. S tandard 
bedeckt.

white loko 6,30.

loko 57. 
„etrolenm  

— W etter:

Preußische P fa n d b rie f-B a n k . Nach der im 
Jnserateutheil veröffentlichten Bekanntmachung 
werde» die am I . J u l id .  J s . fälligen Zinsscheine 
der Emisflouspapiere der Bank bereits vom 15. 
J u n i ab eingelöst. Die Einlösung erfolgt bei der 
Bank selbst nnd bei der M ehrzahl der deutsche»

LsriNlicii emxkodloa kni-

M «ll- «M rsWükgk
30000 IntsrÜLZetisn in einem 

in selnvecUscken Llimkev verbrannt.
8tom»toI, K .iu .d .ll ..  Ilü iiik M Z , kätdliriüMstr. 18.

. H o k l i e k e r a n t
8r. LL. äes LöniKs von Lokneäen u. ^or^e^eu. 

Logros-Vertrivl, ckürek ö l'. 8tz!lU8ltzk äd llishltzl'. 
v o n -ig , Lslexlion 89 u. 296. 

Vrbältlieü in ^.xotdelrev, VroAbn- rwä 
karkumerie-668oiiä.ktsv.

Ailloli-SIoiioeü
und höher — 4 Meter! -P o rto - und zollfrei zugesandt; 
Muster umgehend; ebenso von schwarzer, weißer und 
farbiger „Henncberg-Seide" v. 85 Pi. bis 18.65 Mk. p. Met.
8. IlMiitzÜMA. LM M brikM  ft. ü.li.lloll.) Lürie!,.

3.8V

8ö»zkrii«,Kr.Thir«.
Die diesjährige

A u k tio n
über ca.

W im b .-U M iit-
BScke

findet

s>««nßi>ll ilk« st. Ztii,
nachmittags 1 U hr,

statt.
M s i s t S i * .

W agen bei rechtzeitiger Bestellung 
ausBahnhos Lissomitz (Weichselstädte- 
bahn.)________________________

KcheiSseii.
alle Sorten, feine, weiße und farbige, 
mit den neuesten Ornamenten, 
Mittelsimse und Kamine, sowie 
altdeutsche Oefen, in jeder Farbe, 
ferner fertige weimarische, transpor­
table D anerbrand - M a jo lika - 
Oefen niit eisernem Einsatz, 120 ebm 
Heizkraft, hält stets aus Lager und 
empfiehlt billigst

S a ä « r * s t i * L t s s s  4 .
» » » » » » » » » « » « » » « « » « s s v s

ttgssensiirüLk j
nach Maaß werden zu soliden 

 ̂ Preisen gutsitzend angefertigt.

k. 8tülinlltz. Schilkidti'iustr.,!
Araberstratze 5.

H w P iiU -k ff-k m '
v.kergmsnn L  Lo., kailobeul-llreoltsn 
bestes Kopfwasser, verhindert das 
A usfa llen , Spalten und G ra u ­
werden der Haare und beseitigt alle 
Kopfschuppen. L Fs. Mk. 1 " u. 2. 
bei » .  Nopp» geb. « in » , Breite- 
straße Nr. 32, I.

2 Wohnungen,
je 6 Zimmer, zu 1500 und 750 Mk.,

1 Laden, Bachestr.,
per sogleich vermiethet

8 t«pIik»U .

lüslUs flillmlsit
<ALov1§, Mocker,

W ilhe lm str. S. 
Aufträge per Postkarte erbeten.

Lur 5aatr
k l l l l ! !« !« ,

viAuie,
kowss,

MMisviilii««,

Moioldss, 
Oersililis, 
Wstrsh 
VWisMis,
sowie

Gemüse-
>»id KlilMkiisiiiiikrcien

empfiehlt

k. llorskümlii,
Thürn, KrNknstr.

E  Preislisten g ra tis . " O v

V .  i r v v

Sarg-Magarm,
S L e k e r o ir .  I I

empfiehlt

a lle»  G rü tzen  

»ud P re is la g e » .

Hochfeine

W lu tW ll
osferirt billigst und liefert frei Haus

N / Iü l ls i ' ,
___________ Culmerstraße 1.
SKin Laden, Thor» III. Mellienstr. 
^  Nr. 90 zu vermiethen. Zu er­
fragen Schillerstr. LS, part., links.

Krall Mk Kk88kl.
akademisch ausgebildete M a le rin ,
kehrt nach Thor» zurück nnd ertheilt

»iiterricht
in Zeichnen, M a len  und allen 

kunstgewerblichen Techniken.
Etwaige Anfragen vorläufig Pension 
p o r» vk , B e r lin , Charlottenstr. 50, 

oder Fräulein 6a»so l, hier, 
_______ Coppernikusstraße 5._______

iVl»tjK8-
kntlckf-IIililiMsmse,

vom Juni-Fang, 20 Pf.,

15 Pf., empfiehlt

4. K. lillölllll. Ulm.
PferdeMsel,
gesackt in 100 und 200 Ztr. Ladungen, 
sowie Noggenlang-, Weizen- und 
Haferpreßstroh osserirt frei Bahn 
hier billigst

L i r r L L  v a k i n s r » ,
Schö»see Westpr.

K m o r
NvtüII-kütr-KIünr

ckss v s s t s
In vossa ii >0 pkg., über«» 

m  tisdea.
Klan verlaus« r̂ aod-
adumvAsn «.usärirokUeL äev

„s e k to n  K m o r" . 
ssadrik: kubgrynkkl L  60., 

kvrlln kiv.

Wegen vorgerückter Saison empfehle:Miste vW kii-li.ILiM M
zu bedeutend ern iäß ig ten Preisen.

« M t t r r a

Velt-jjMtellullß
L » r i8 1 W V  

„ k s g l l l i
I1Nek8t«

Zäh« Atelier vo« 1. Lommerfsllil,
Brom berger-Borstadt, M ellienstr. LOV, 

Aahuiechmker fü r  M e ta ll- , Kautschltck- und
Aluillliliiimgkbissk.

Zähne von S Mk. an. Zahnfüllungen von 3 Mk. an.

Lösbar befestigte künstl. Zähne 
ohne Gaumenplatte.

Deutsches Reichspatent.

S I n L s r  ^ l L k i n s s o l i l n e n
find mnstergiltig in Konstruktion u. Ausführung.

S l n L b r  M Ä K i n a s o k i n e n
sind unentbehrlich für Hausgebrauch u. Industrie.

S I n K e r  s t I S t» n k » s c ; ! i in e n
sind unerreicht in Nähgesänvindigkeit u. Dauer.

S i n g s r  ^ ä t n n a s o p i n e n
sind in den Fabrikbetrieben die meist verbreiteten.

Aunieldttttge» zur kosteulose» Erlerunng 
-er K»»ststickerei,

Durchbruch, Hardauger, Lmyrua-Arbeite»
werden jederzeit in unserem hiesigen Geschäft 

entgegengenommen.

E in  L ad en
lind (kritte tLtage
sind vom 1. Oktober ab zu ver 
miethen.

a m v k m s n n  l(a li8 l« i
Bretlestratze 18.

Thorn. Bäckerftrutze 35.

M öb l.Z im m er u .»ab. Bromb. 
Borst. z. vernr. T h a lftr . S t,  I.

LZ 8 . v o l i v a .  LZ

ll>i>s»-iiil!irlii>s.
K I n I L d e i n G r r .  ^  ( ^ 5 -

S odusiä ixer 8 it r .  L le xa n ts  /ruskutuunK.

A N U t L r - M w o l l« « » , .

Kkür-KkdäeL
Deutsches Neichs-Patent 

N r. » 6  SS».

kWiS! HsdnilixpiiiMI
für

Lungenkranke, Magenleidende, 
Diabetiker,

B lu ta rm e , Nekonvaleszenten 
und K inder.

Alleiniger Fabrikant: 
k ' a t t l  r S s i v t v l L V ,

Baderstratze 22.
LD m öbl.Z im m .,ev. m.Burichengel.. 

v. sof. z. verm. Gerberstr. 1 8 ,1.

Vorzügliches

Grätzer-Bier
empfiehlt

N s r n i s n n  I V I l e M e ,
B iergroßhandlung.

Kleemischung
für W i 
mit SO

m und Brachen osserirt 
fg. pro P fd .

L m il VLlimer, 
Sckönfee, W estpr.

M.Zim.sos.bill.z.v. Mauerstr.36, III. 
M.Zimm. n.Kab.ii.B . Bachestr. 13.

Mn Laden
zu jeden: Geschäft geeignet, sowie

eine Wohnung,
Entree, 4 Zimmer, Küche, Mädchen  ̂
stube und Zubehör sind vom 1. Ok­
tober 1901 zn vermiethen.

Coppernikttsstrafie 2!.

An großer M e «
ist in uns. Neubau, Breitestraße, per 
sofort noch zn verm.

L-oui» MoHlondsns-
Die bisher von Herrn Zahnarzt 

v r .  L irkeutkal innegehabte

Wohnung,
Breitestriche 31 L-
ist von sofort zu vermiethen. Zu 
erfragen bei

t t S r L m a n n  8 d e U A ,
TKorn. Breitestrahe.

Die von Herrn Laiidraty von 
bisher bewohnte Wohnung, 

bestehend aus

8 Zimmer»
nebst allem Zubehör, 2. Etage, ist A lt ­
städtischer M a rk t 1 6  von s o f o r t
zu vermiethen. Nf-

s s
in 2. Etage, seit 16 Jahren v. Professor 
ve. Ulrsvli bewohn», voi» 1. Oktober für 
700 Mk. zu verm. Ev. noch fünftes 
Zimmer i» 3. Et. Näh, eine Trepp?»

Breitestraße.
BlllkoillllOßlllllig
in der 3. Etage, 5 Zimmer, ist per 1, 
Oktober zu vermiethen. . . .

< r u s lu s  W a l lL S .

9 Zimmer und alles Zubehör, zu 
vermiethen. Vlfsgnsr,
____________ Brombergerstratze 63.

Breitestraße 32,
I. und III. Etage per 1. Oktober ,u 
vermiethen. Von«.

Druck und Verlag von C. D o mb r o w s k i  in Thorn.


